
Bezugspreis:
für Thor« Stadt und Borstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2 ,2 5 M l.,m onatlich  75 Ps., 

in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60 P f ;  
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. PostansLalten vierteljährlich 3,00 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Kchristleiturlg und Geschäftsstelle: 
Katlrariiteilstrake 1.

Fernsprech-Anschlntz N r. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 Ps., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Vermittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haasenstein u. Vogler, 
B e rlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-VermittelungSstellen des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

3. Freitag den 4. Januar t!>0t. XIX Zahrg.

F ür die Monate Januar, Februar 
^  ^  und März kostet die „Thorner 
Presse" mit dem Jllnstrirten Sonntagsblalt, 
von der Geschäfts- oder unseren bekannten 
Ausgabestellen in Thorn S tad t und V or­
städten abgeholt, 1 ,80 M k., fre i inS Hans 
gebracht 2,25 M k., durch die Post bezogen 
2 ,00  M k., m it Postbestellgeld, d. h., wenn 
ste durch den Brie fträger inS Haus gebracht 
Werden soll, 2 ,42 M k.

Bestellungen nehmen noch fortgesetzt an 
sämmtliche kaiserlichen Postämter, die Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",H
Katharinenstraße 1.

Politische TatteSschlm.
Der S t a a t s  H a u s h a l t s - E t a t  fü r 

1901 ist soweit fertiggestellt, das; er dem 
Landtag, trotz des frühen Zusammentritts, 
gleich bei der Eröffnung am 8. Januar vor­
gelegt werden kann.

I »  O e s t e r r e i c h - U n g a r n ,  wo der 
verfassungswidrige Zustand noch andauert, 
ist am Sonntag neben fünf andere» kaiser­
liche» Verordnungen dos Budget-Provisorium 
fü r die erste H älfte  des neuen JalireS ver- 
öffeutlicht worden. D a rin  ist die Eemächti. 
gnng zur Ausnahme einer schwebende» 
Schnld bis zn 50 M illionen Kronen, wie in 
der zweite» Hälfte des Jahres 1900 vor­
gesehen.

Nach Meldungen aus Rom hat der 
P n v s t ,  da der Schwächezustand desselben 
anhält, das zum Jahreswechsel übliche Messe- 
lesen in  der päpstliche» Privatkapelle unter­
lasse». ,

AnS A m s t e r d a m  w ird  gemeldet: 
Die hiesige Polizeibehörde ergreift energische 
Maßregeln zum Schutz der jungen Königin 
bei Gelegenheit ihrer bevorstehenden Ver­
mählung, da in letzter Ze it mehrfach 
anarchistische Drohbriefe eingegangen sind. 
E i» M itg lied  der englischen Königsfamilie 
w ird  wahrscheinlich der Vermählung nicht 
beiwohnen. Ob das der Hochzeitsfeier Ab­
bruch thun w ir d ?

Ueber das Befinden des P r ä s i d e n t e n  
K r ü g e r  w ird  aus dem Haag vo>» M ittwoch 
näher gemeldet: Nachdem beute Nachmittag 
die Aerzte Heymans, Vinkhnhze» nnd Coert 
über den Zustand des Präsidenten Krüger 
eine Berathung abgehalten hatten, wurde 
folgender Kraukheitsbericht veröffentlicht: 
Präsident Krüger ist seit einigen Tagen von 
einem Bronchitis-Nückfall betroffen, der ihn 
m it Rücksicht auf sei» A lte r und die hiesigen 
klimatischen Verhältnisse nöthigt, sich beson­
dere Schonung ansznerlcgen.

Bezüglich der Nachricht, daß V r ä s i -  
d e u t  K r ü g e r  mi t  dem K a i s e r  v o n  
N u ß  l a n d  an der R iuiera eine Zu­
sammenkunft habe» werde, w ird  der Wiener 
„Politischen Korrespondenz* aus Petersburg 
gemeldet, daß dort nicht der geringste A»- 
baltspnnkt fü r die Eventualität einer Reise 
des Kaisers nach dem Süden vorliege, nnd 
daß ebensowenig etwas von dem Plane 
einer Zusammenkunft des Monarchen m it 
dem Präsidenten Krüger weder in  Rußland 
noch anderswo bekannt sei.

Die f r a n z ö s i s c h e  Depntirtenkammer 
nahm an, M ontag die an Stelle des frühe­
ren Octrois in P a ris  geschaffenen neuen 
städtischen Abgaben m it den vom Senat be­
schlossenen Abänderungen au. Die Session 
wurde sodann geschlossen.

Auch im Auslande habe» sich die offi­
ziellen Nenjahrsempsänge i» der üblichen 
Form abgespielt. AnS P a r i s  berichtet 
WolffS Bureau: Bei dem Nenjahrsempfauge 
des diplomatischen Korps im Elysöe hielt 
der Nuntius Loreuzelli eine Ansprache an 
den Präsidenten Lonbet. E r gab den 
Wünschen des diplomatischen Korps fü r der» 
Präsidenten und fü r Frankreich Ausdruck, 
gedachte sodann der glänzenden Knndgebnng 
der Völker zu Paris , die das 19. Jahr­
hundert abgeschlossen, gab dem Wunsche 
Ausdruck, daß die Bande der Brüderlichkeit 
unter den Völker» sich festigen Und die 
Ideen der Gerechtigkeit, Eintracht und 
Nächstenliebe sich immer weiter über die 
ganze W elt hin ausbreiten mögen, und schloß 
m it folgenden Worten: „Dem Auge des
Menschen ist es nicht gegeben, die Geschichte

des neuen Jahrhunderts vorauszusehen und 
die künftige B ilanz desselben zu errathen. 
Angesichts dieser den Geist beilurilhigende» 
Ungewißheit fühlen der philosophische nnd 
der religiöse Gedanke das Bedürfniß, sich im 
Vertrauen und G bet zu G ott zu erhebe», 
der das Schicksal der Völker in seine» 
Händen hält und den Wandel der Zeiten 
lenkt.* Präsident Lonbet konstatirte in 
seiner Erwiderung zunächst die Verw irk­
lichung der fü r den Erfolg der Weltaus­
stellung von dem Nuntius vor einem Jahre 
geäußerten Wünsche, die der hingebenden 
M itw irkung der Staate», deren Vertreter 
den Nuntius heute umgäben, zuzuschreiben 
sei. M it  tiefen Gefühlen der Dankbarkeit 
gedenke er des herrlichen Schauspiels, dessen 
Stätte P a ris  gewesen zu sei» stolz sei. Er­
hoffe, diese Kundgebung der Völker werde 
der Ausbreitung der führenden Jdeeu der 
Menschheit förderlich sein. Sei den» nicht 
schon das Einvernehmen, welches die Waffen 
und die Diplomatie der Völker fast des 
ganzen Erdballes gerade jetzt in  Ostasie» 
verbinde, ein Zeiche» des Gefühls der H in­
gabe der Nationen an die höheren In te r ­
essen der Z ivilisation? Solche Zenguisse der 
S o lida ritä t gäben das Recht, von dem Jahr- 
lnindert, dessen Anbreche» w ir begrüßen, die 
Wohlthaten zu erwarten, die die Worte deS 
Nuntius nns von demselben erhoffen 
ließen.

Im  sp a tt is c h e n  Senat brachten am 
M ontag mehrere M itg lieder der Mehrheit 
im Einvernehmen m it der Regierung einen 
Znsatzantrag zu dem Abkommen m it den 
Inhabern der auswärtigen Schuld ein, wo­
nach die Regierung ermächtigt sei» soll, das 
Gesetz m it allen seinen Wirkungen innerhalb 
dreier Monate nach Verkündigung im Amts­
blatt inkraft treten zn lassen. Die Sitzung 
wurde geschlossen, ohne daß das Abkommen 
angenommen worden wäre. Der Zusatzan- 
trag soll iu der Donnerstagssitznng berathen 
werde». — Es heißt, der Marineminister 
trete zurück wegen der Schwierigkeiten, denen 
die M ariiicvorlage begegnet, und man 
glaubt, daß eine allgemeine Ministerkrisis 
eintreten werde. I »  dem M iiiisterrath, der

am vergangenen Donnerstag stattfand, soll, 
wie die B la tte r melden, der M inister deS 
Auswärtigen bestimmt seine Absicht z» de« 
missioniren kundgegeben haben.

Wie ein offiziöses S o f i a e r  B la tt 
meldet, sind m it einer Pariser Finanzgruppe 
die Vorverhandlungen über eine neue bul­
garische Anleihe von 100 M illionen Franks 
eröffnet worden.

Für die P h i l i p p i n e n  werden immer 
neue Verstärkungen gebraucht. Laut einer 
Meldung des Londoner „Globe* erhielt 
General Chaffee Befehl, von seinen 1500 
M ann in Peking sofort weitere 700 »ach den 
Philippinen zu schicken, wo sie dringend 
nöthig sind. General Mac A rthu r hat aus 
M anila  einen sehr entmnthigenden Bericht 
über die Verfassung der amerikanischen Gar­
nisonen im Innern  Lnzons geschickt. Krank­
heiten scheinen sie ganz zn lahmen. Die 
F ilip inos entwickeln selbst in der Nähe M a­
nilas eine große Thätigkeit.

Aus S y d n e y  w ird vom 1. Januar ge­
meldet: Heute erfolgte die feierliche In -  
stallirnng des Lord Hopewwu als General- 
gouverneur der neuen australischen Föde­
rativ». Die S tadt war festlich geschmückt 
und es waren mehrere Triumphbogen er­
richtet, darunter auch ein deutscher Bogen 
von sehr schmuckem, charakteristischem Auf­
bau, der überragt war von Kaiserkrone und 
Reichsadler.

Ueber Kingston in Newyork eiiigegangene 
Nachrichten aus Colon besagen, daß die 
Aufständischen fast in  allen Provinzen Co« 
l u m b i e n s  eifrige Thätigkeit entwickeln 
nnd der Geschäftsverkehr m it Ausnahme 
von Colon selbst stocke. — Ein Telegramm 
aus Caracas meldet dagegen, daß der 
Führer der koliimbischen Aufständischen 
Urihe in Maracaibo eingetroffen ist, woraus 
man schließe, daß die Revolution den Todes­
stoß erlitten habe.

Das c h i l e n i s c h e  Kabinet ist endlich 
reorganisirt. Orrego, der das Ministerium 
des Innern  überiiomme» hat, erklärt, das 
M iiiistcrim » werde fü r Sparsamkeit, Ent­
haltung von der Eliliiiischung in die Präsi«

Das Geheimnis des Glücks.
Roman von E r ic h  F riesen.

-----------------  (Nachdruck verboten.)

l l .  Fortsetzung.)
^Baronin Lolas glänzende Schönheit kommt 

durch die strenge Einfachheit im Aeußern 
ihrer M u tte r noch mehr znr Geltung. Kein 
M aler, kein Dichter hätte au dieser Gestalt 
etwas aussetzen, sie irgendwie idealisiren 
könne«. Unübertrefflich ist das herrliche 
Gleichmaß der Glieder, die zarte Fülle der 
Gestalt, die Reinheit der Gesichtsfarbe, der 
goldene Schein des volle», kastanienbraunen 
HaareS. die graziöse Haltung deS zierlichen 
Kopfes, die klassische Linie vom schlanken 
Hais bis zur sanft gernndeten Schulter.

E» dem lieblichen Antlitz am meisten 
auffallt, sind die großen, leuchtenden, tief- 
dnnkelblauen, von lange», dichten Wimpern 
beschatteten Augen. Die Brauen sind fein 
gezeichnet, gerade und fast schwarz.

Wie sie so dasteht, hoch tt»d schlank ge­
wachsen, gleich einer jungen Palme, im  be­
quemen HanSkleide aus duftigem, mattblauen 
indischen Monsselin, ein golddurchwirkter 
Spitzenshawl nachlässig nm die weißen 
Schulter» geworfen, die kleinen Füße in 
orientalischen, gold- und perlengestickten 
Pantöffelche«, die großen Augen n iit 
schwärmerisch verlangendem Ausdruck über 
die B lä tte r des Buches hinweg ins Weite 
gerichtet - -  gleicht sie einer Prinzessin aus 
irgend einem Feenlande, der nur noch er­
weckende Knß des Märcheuprinzen fehlt, nm 
ih r daS Geheimniß wahren Herzensgliicks 
zu erschließen . . .

N .
Clifdale, wo John Palmer lange Jahre 

hindurch als Lehrer amtirte, ist eine rnhige 
ernste S tadt, welche niemals vom Fortschritt

auch nur gestreift worden war. Jede Fröh­
lichkeit, jedes moderne Leben sind ein- fü r 
allemal daraus verbannt. Die Bewohner, 
fast lauter wohlhabende Leute, leben streng 
ihren Grundsätzen.

A ls der Lehrer „eine Verbindung schloß* 
—  wie die Damen von Ctisdale sich m it 
Vorliebe ausdrücken — , siel seine Wahl auf 
die Tochter eines benachbarten Dorsschul- 
lehrers, ein gesundes, wohlerzogenes, häus­
liches Mädchen. D o rt iu dem düsteren 
Schnlhanse, unterdichten, alten Weidenbäumen, 
lebten die Beiden acht Jahre zufrieden und 
in ihrer A r t  glücklich. Dann wurde ihnen 
eine Tochter geboren. Die lebhafte Kleine 
brachte Sonnenschein in die öden Räume.

Weder der Lehrer noch seine würdige 
G attin hatten sich jemals durch äußere 
Borzüge ausgezeichnet. Die wunderbare 
Schönheit des kleine» Mädchens erschien 
jedermann wie ein Räthsel.

Die brave Lehrerfran that ih r bestes, 
die kleine eigenwillige Lola zn erziehen. 
Sie lehrte sie die verschiedensten Gebete, den 
Katechismus, die biblische Geschichte; sie 
führte sie dreimal jeden Sonntag in die 
Kirche» sie bürstete und kämmte die wider­
spenstige Haa,fülle des zierlichen Köpfchens 
solange, bis sie sich dem Zwange des 
philiströsen Zopfes fügte —  alles vergebens. 
Das Kind war eine geborene kleine 
Kokette.

Jeder jung« Chorsänger im Kirchenchor, 
jeder Primaner des alten, düsteren Gymna­
siums auf dem Hügel dort oben, jeder 
schüchterne H ilfslehrer schwärmte fü r sie. 
Ein Blick jener wunderbaren dunkelblauen 
Augen, ei» eigenthümlicher, theils verschlei­
erter, theils auffordernder Blick — nnd es 
war um die Rnhe des armen Jünglings

John Palmer kannte die Gefallsucht seiner 
Tochter Wohl. Nach Kräften bemühte er 
sich, dieselbe zu unterdrücken. Bevor er 
irgend einen Erfolg erzielt hatte, starb er.

Da die W ittwe das Schnlhaus verlasse» 
mußte, zog sie m it ihrer Tochter nach 
London zu Verwandten. H ier lernte die 
siebzehnjährige Lola den reichen Baron 
George M edfort kennen. Nach wenigen 
Monaten schon heirathete sie ihn. Daß 
er a lt war, kümmerte sie wenig — besaß 
er doch große Reichthümer.

A ls der Baron ih r zum ersten Male 
seine Hand angeboten, hatte sie dieselbe 
ansgeschlagen m it den lachenden W orten: 
»Nein, Sie sind m ir zu a lt !*

Dach er w ar wahnsinnig in das reizende 
Mädchen verliebt. E r versprach ihr, sie zur 
einzigen Erb!» seines bedeutenden Ver­
mögens zu machen. Außerdem besaß er­
eil, großes Hans in London. Ein paar 
Freundinnen deutete« zart an, daß der 
alte Man» nicht mehr allzulange leben 
tonne . . .

Lola gab den stürmischen B itten de- be­
jahrte» Freiers nach und wurde Baronin 
Medfort.

Sogleich nach der Hochzeit führte der 
Baron seine schöne Gemahlin nach dem 
Cvntinent. E r freute sich nicht lange seines 
jungen Glückes. Nach einem halbe» Jahre 
schon starb er in Rom am Fieber.

Lolas Herz wurde wenig durch den Tod 
des Gatten berührt. Aus ihren Wunsch eilte 
Frau Palmer sofort herbei. Der Baron er­
hielt ein prunkvolles Leichenbegängniß und 
einen kostbaren Marmor-stein.

Dann begaben die beide» Frauen sich 
nach Venedig.

Lola trug die schwärzesten Crepeschleier 
und die kleidsamsten Wittwenbanben. in

denen manch' hilfloses Opfer sich verfing. 
Während des Trauerjahres lebte sie auf­
fallend zurückgezogen nnd wahrte durchaus 
das Decorum. Ein oder zwei venctianische 
Fürsten, eine Anzahl einfacher Edelleute, ein 
italienischer Oberst und ein „M y lo rd * auf 
Reisen fühlten sich allerdings kurze Zelt 
ihretwegen sehr unglücklich. Doch das be­
deutete nichts. Dergleichen Vorfälle be­
gegnen weit weniger schönen Frauen als Lola 
Medfort.

Frau Palmer hatte während der kurze» 
Ehe ihrer Tochter in einer hübschen V illa  
in Clifdale gelebt. Jetzt zog ste ganz 
zn ihr.

Das Hans, welches Baron Medfort 
seiner G attin  hinterlassen, war eines der 
vornehmsten und geräumigsten von London. 
Hier hielt nun Lola m it ihrer M utter 
Einzug.

Als sie die prunkvollen Räume, die auf« 
gehäuften Kostbarkeiten sah, kam ih r ein 
neuer Gedanke.

„W ir  haben die schönsten Vallsäle der 
W e lt!* rief sie und klatschte vor Freude in 
die Hände. „Ich  werde glänzende Feste 
gebe» nnd bald zur Königin der Saison 
avanciern!*

„Zu einer glänzende» Festlichkeit gehört 
mehr als ein Ballsal, mein Kind,* wandte 
Frau Palmer ein.

Lola lachte trinmphireud.
„Alles andere w ird  m ir gar bald zuge­

flogen kommen, Mama. I n  ganz kurzer 
Zeit schon werde» die Leute sich ebenso nm 
meine Einladung bemühen wie ,»>» diejenige 
der Gräfin Colvy». Die Gräfin ist meine 
R iva lin . Weißt Du, Mama — eine 
R iva lin  muß man haben, w ill man Mode­
königin sein!*

(Fortsetzung folgt.)



deutenwahl und Herstellung freundlicher 
Beziehungen mit dem Auslande eintrete».

Deutsches Reich.
B erlin . 2. Januar >901.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin verbleiben auch morgen den Tag  
Aber »och i» Berlin. Morgen M ittag  nimmt 
der Kaiser bei dem General-Intendanten der 
königlichen Schauspiele Grasen Hachberg das 
Frühstück ei». Abends findet im königlichen 
Schlosse eine grössere Tafel statt, zn welcher 
unter anderen sämmtliche kommandirenden 
Generale, sowie die Kommandeure der Leib- 
Regimenter Einladungen erhalten haben. 
Um 11 Uhr 35 M in . abends findet, wie 
schon gemeldet, die Abreise des Kaisers nach 
Hamburg statt. —  Ueber dieUebersiedelung 
des kaiserlichen Hoflagers vom Neuen Palais  
nach Berlin ist etwas bestimmtes bis jetzt 
nicht festgesetzt, jedoch verlautet, daß dieselbe 
wieder gegen M itte  dieses M onats, jeden­
falls aber nicht vor dem 11., stattfinden wird. 
—  Ih re  Majestät, die Kaiserin besuchte 
heute Vormittag m it den königlichen Prinzen 
die Zentralstation der Berliner Elektrizitäts- 
werke in der Luisenstraße.

—  Prinzessin Heinrich von Preußen trifft 
M it ihre» drei Söhnen Waldemar, Wilhelm  
und Heinrich am 8 -d .M ts . zn mehrwöchigem 
Besuche am kaiserlichen Hofe in Berlin ein. 
Am 9. d. M tS . wird der Geburtstag deS 
jüngsten Prinzen in der kaiserlichen Familie 
begangen werden. Prinz Heinrich von Preußen 
ist bereits, wie gemeldet, am 30. v. M ts . hier 
angekommen.

—  Die kommandirenden Generale, welche 
anläßlich der Beglnckwiinschung des Kaisers 
zum Neujahrstage hier weilten, versammelten 
sich zu einem Festmahl am gestrigen Abend 
im Kaiserhof. M i t  Ausnahme des Erb- 
großherzogs von Baden, des Erbprinzen 
von Sachsen-Meiningen und des Prinzen 
Arnulf von Bayern, die durch anderweitige 
Verpflichtungen fern gehalten wurden, 
nahmen sämmtliche Generale an dem Mahle  
theil. Das Hoch anf den Kaiser brachte 
Generaloberst v. Los aus.

—  Auch der »Nordd. Allg. Ztg." zufolge 
ist der bisherige Konsul in Warschau Frhr. 
von Wangrnheim zum Gesandten in Vuenos 
Aires ernannt worden.

—  Landrath D r. Lenz in Benthe» ist ins 
Ministerium des Innern  berufen worden.

—  Zu dem Krönuugs- und Ordensfest, 
das am 18. d. M ts . am kaiserlichen Hofe in 
herkömmlicher Weise begangen werden wird, 
find nun die Einladnngeu ergangen. Der 
Kreis der Geladenen ist in diesem Jahre ein 
größerer als im V orjahre; an dem Gala­
diner, das den netternannten Rittern rc. zn 
Ehren im königlichen Schlosse veranstaltet 
wird, werden über 1100 Personen theil- 
nehmen.

—  Die Schleppenkour bei dem Kaiserpaar 
wird in diesem Jahre am 21. Januar statt­
finden. —  Die M ilitärkonr ist auf den 23 
Januar festgesetzt.

—  Der beklagenswerthe Unfall, dem 
General Pochhammer zum Opfer gefallen 
ist, hat auch den Kaiser auf tiefste ergriffen. 
Wie das Kl. Journ." erfahren will, wird 
auf Anlegung des Kaisers eine Kommission 
zusammentrete», die aus hervorragenden 
Fachleuten aus dem öffentlichen Fuhrwesen 
Ingenieuren, Beamte» deS Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten und der Straßenbahn­
direktion bestehen wird. Es sollen unter 
Benutzung ausländischer, besonders ameri­
kanischer Patente Schutzvorrichtungen au den 
Straßenbahnwagen angebracht werden, die 
die entsetzliche Verstümmelung der Ueber- 
fahrenen verhindern.

—  Die Schwester des Generalleutnants 
Pochhammer, der von der Straßenbahn ge- 
tödtet wurde, F rl. Jda Pochhammer, fand 
seiner Zeit bei dem EisenbahnnnglUck zu 
Osfenbach ihren Tod. Ih r  Bruder konnte 
sie damals nur an einem silbernen Armband 
Wiedererkennen.

—  Znr Aufklärung der Blntmorde hat 
sich in Leipzig unter Leitung deS Verlegers 
Fritsch eine antisemitische Vereinigung gebil­
det, welche einen Anfcuf z» strenger Wachsam­
keit erläßt, da das B lut und Leben unserer 
Kinder in Gefahr fei.

Kiel, 2. Januar. Vizeadmiral Hoffmann 
von dcr Ostseestation ist auf sein Gesuch zur 
Dispos tion gestellt. Fregatten - Kapitän 
Bachen, ist unter Versetzung von Berlin nach 
Kiel znm Kommandanten des an Stelle der 
»Gneisen««" in Dienst tretenden Schulschiffs 
»Stein" ernannt. —  Der in Ostafrika 
stationirte Kreuzer „Condor" tr it t  am 4. J a ­
nuar seine Heimreise an.

Wilhelmshave», 2. Januar. Mittags 
fand im Exerzierhanse der Matrosendivisiou 
eine Begrüßueg der »Gueisenau"°Manuschaft 
durch Kontreadmiral von FrantziuS, den 
stellvertretenden Kommandanten der Nord­
feestation, statt. Dem Akt, dem auch die 
Angehörigen der Heimgekehrten beiwohnten, 
ginqen eine durch M arine - Oberpfarrer

und gemeinsames Truppen,Göbel gehaltene Andacht 
Dankgebet voran; die Kapelle der Matrosen- 
Division spielte den Choral »Nun danket alle 
Gott!" Kontreadmiral von Franhins sagte 
in seiner Ansprache, die M arine trauere um 
ein stolzes schönes Schiff, mehr aber noch 
um so viele theuere Menschenleben, die mit 
dem Schiffe verloren gegangen seien. Daß 
jeder, vom Kapitän der „Gneisen«»»" bis 
znm letzten M ann, seine Schuldigkeit in 
letzter Stunde voll gethan habe, sei der 
Stolz und der Trost der M arine. Möge 
der Geist, der so sich kundgetha», immerdar 
in der M arine fortleben. Der Admiral 
schloß mit einem dreimaligen Hurrah auf 
den Kaiser, das brausenden Wiederhast fand 
nnd von den Pfeifen der M aate nach See- 
mannSbranch schrill begleitet wurde. M it  
der Nationalhymne schloß die Feier. Der 
Admiral ließ sich »ach Schluß die Seeka­
detten einzeln vorstelle».

Essen, 2. Januar. Geheimrath Krupp 
überwies seiner Arbeiterftiftnng 500 000 M k. 
mit der Bestimmung, daß dieses Kapital 
ebenso verwendet werden solle, wie das an 
die Arbeiterftiftnng bereits übergegangene 
Kapital der früheren Znvalidenstiftnug.

Weimar, 2. Januar. Der heute Abend 
über das Befinden des Großherzogs ver- 
öffentlichle Krankheitsbericht lautet: Der
heutige Tag ist für den Großherzog ohne 
Zwischenfälle verlausen. Die Temperatur- 
betrug abends 6 Uhr 37,8 Grad. M ehr­
mals einstündiger Schlaf. Puls noch 
schwach, Athemzüge 30 bis 34.

DreSdrn, 2. Januar. Das Befinden des 
KöuigS, der sich im Zimmer frei bewegt, ist 
auch heute ein recht gutes.

"Das Reichsbartt-Zubiläurn.
Auf den Gebäuden der Reichsbank wehten am 

Mittwoch in Berlin  die deutschen Flaggen aus 
Anlaß der Feier des L5 jährige» Bestehens der 
Anstalt. Um '/.10 Uhr erschien eine Abordnung 
der Nettesten der Kaufmannschast. um dem Präsi­
denten des Direktoriums. Wirklichem Geheimen 
Rath Dr. Koch. die Glückwünsche des Laudels- 
standes ansznsprechen. Kurz darauf begaben sich 
die Mitglieder des Direktoriums unter Führung 
des Vize-Präsidenten Dr. Galleukamp zur Beglück- 
wiinschilng in das Arbeitszimmer des Präsidenten. 
Um 10 Uhr versammelte sich alsdann das Direk­
torium m it dem Zentralansschuß im Sitzungssaal 
zur feierlichen Enthüllung des von Pros. Koner 
gemalten Bildes, das Präsident Koch im Ordeus- 
schmuck m it dem blauen Baude des Krournordens 
darstellt, und das einen dauernde» Schmuck des 
Saales bilden wird. Die Erschienenen folgten 
hierauf einer Einladung des Präsidenten zum 
Frühstück. Später gaben auch die Vorsteher der 
einzelnen Abtheilungen der Reichsbank und nam­
hafte Vertreter des Handelsstandes ihren Glück­
wünschen Ausdruck. Am Nachmittage fand im 
Savoy Hotel ein Festmahl der M itglieder des 
Direktoriums und des Zentralansschiiffes statt. 
Die Beamten der Reichsbank, die jetzt am Jahres­
wechsel dienstlich sehr stark in Anspruch genommen 
sind, werden das Jubiläum  der Reichsbank erst 
am 16. März durch einen großen FestkowmerS in 
Kellers neiier Philharmonie begehen.

Ueber die Sitzung des ReichSbank-Direktonnms 
und des Zeutralausschiifses w ird weiter berichtet: 
Heute Vormittag 10 Uhr vereinigten sich die M it ­
glieder des Reichsbank-Dircktorinms und desZen- 
tralansschusses der Reichsbank in dem m it Blnmen- 
speuden der größten Berliner Handelshäuser reich 
geschmückten großen Sitzimgssaale in feierlicher 
Sitzung. Der Präsident des Reichsbank - Direk­
toriums. Wirkliche Geheime Rath D r. Koch, er­
öffnete dieselbe, indem er die Entwickelung des 
seiner Leitung anvertrauten In s titu ts  während 
der verflossenen 25 Jahre schilderte und m it einem 
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser schloß. Im  
Anschluß an dieses begeistert aufgenommene Hoch 
sprach der erste Deputirte. Geheime Kommerzren- 
rath Fräntzel. der Bankleitmig die dankende An­
erkennung des Zentralansschnsscs aus fü r die nach­
haltige Förderung der Interessen der gesummten 
deutsche» Volkswirthschaft und übergab dem Herr» 
Bankprästdenten dessen von dem Zentral«,isschusse 
für den Sitzungssaal des Relchsbanr-DirektorttiMs 
bestimmtes. Von Künstlerhand ausgekührtes B ild- 
niß. Der Priisldent dankte dem Zentralansschuß 
und gedachte dabei der treuen M itw irkung des­
selben. vo» dem »och vier M itglieder dieser Kör­
perschaft seit Bestehen der Reichsbank angehören. 
Schon vor Eröffnung der Sitzung war dem 
Reichsbank-Direktorinm eine kunstvoll ausgestattete 
Adresse seitens der Weitesten der Kaufmannschaft 
vo» Berlin  durch deren Präsidium m it einer An­
sprache des Präsidenten, Geheimen Kommerzien- 
rath Herz. überreicht worden, woraus der Reichs- 
bnnkprästdent dankend erwidert hatte.

Ausland.
London. 2. Januar. Im  Amtsblatt wird  

je Beförderung des Herzogs von Yorck 
i,nr Kontreadmiral veröffentlicht.

Zu den Wirren in China.
Der aus Ostasien wegen Erkrankung 

eimkehrende Generalmajor von Hoepfner 
immt zunächst Aufenthalt im japanischen 
ltarinelazareth zn Jokohama; er leidet an 
iuer Darmerkrankung. Nach dem „Lokal- 
nz." befindet sich General von Hoepfner schon 
it Ende November in Aokohama. Tele- 
raphisch hatte Herr von Hoepfner seine 
heimreise am 29. Dezember angekündigt.

Ueber die dentschen Expeditionen, die 
euerdings gegen Boxer und chinesische 
Irnppen entsandt werden mußten, meldet 
ieldmarschall G raf von Waldersee aus Pe- 
ing: Kolonne Gröber ist am29.anS Uang- 
>nn zurückgekehrt. Kolonne M adai ist auf 
Meldung, daß bei Mah.yün noch chinesische

von Tungtsan nach Norden abge­
bogen. Zwei weitere M arine -  Infanterie- 
Kompagnien sind gestern über Tungtschan 
nachgesandt.

Die »Köln. Ztg." meldet aus Peking 
vom 1. Januar: Ein kaiserlicher Erlaß be­
fiehlt Li-Hung-Tfchang und Tschiug, die An­
nahme der Bedingungen der gemeinsamen 
Note durch die chinesische Regierung bekannt 
zn geben.

Wie die Londoner B lätter aus Peking 
melden, ist der britische Gesandte Satow an 
einer Rippenfellentzündung erkrankt.

Der am Dienstag veröffentlichte russische 
Generalstabsbericht bringt Telegramme des 
Generalleutnants Grodekow an den Kaiser 
Nikolaus über die feierliche Einweihung rus­
sischer, dem heiligen Nikolaus zn Ehren er­
richteter Kirchen in Tsitsikar und Charbin. 
Ferner wird berichtet, daß in Peking ein 
rnffisches Speifehaus für arme Chinesen er­
öffnet worden ist, wo die Russen Reis an 
Arme unentgeltlich vertheilen, nnd daß, wie 
öffentliche Anschläge in Peking verkündeten, 
in kurzem noch mehr solche Speisehänser er­
richtet werden sollen.

Die Bahnstrecke nach Aangtsun ist jetzt 
den deutschen Behörden ausgeliefert worden, 
die übrigen Bahnen in der Provinz Tschili 
befinden sich noch in den Händen der 
Russen. Nach der Meinung des deutschen 
Gesandten wird das Friedeuswerk, wenn die 
Mächte einig bleiben, wenig oder gar keine 
Schwierigkeiten mehr bieten.

Ueber die Hinrichtung des Mörders En­
hai erhielt der „Lokalanz." aus Peking von, 
31. Dezember noch folgende näheren Berichte: 
Euhai, der M örder des Freiherr« von Kette­
le«, wurde heute Nachmittag drei Uhr in 
Gegenwart der Generale Leffel und Trotha, 
sowie vieler Offiziere in der Kettelerstraße 
auf der Stelle, wo der M ord geschehen war, 
enthauptet. Der Verurtheilte wurde 20 M in . 
vorher auf einem chinesischen Gefängnißkarren, 
in Eisen gefesselt, auf den Nichtplatz gebracht. 
Dort winden ihm die Fttßfesseln, aber nicht 
die Handschellen gelöst, man ließ ihn zurück­
treten nnd nach chinesischer Gerichtsgewohn­
heit niederknieen. Enhai zeigte keine Furcht, 
schaute öfters rund umher und lächelte einige 
M ale  höhnisch. Plötzlich sagte er einige 
Worte zu dem Publikum, daß von ihm kaum 
drei Schritte entfernt stand. »Was hat er 
gesagt?" fragte ein Offizier seinen des Chi­
nesischen mächtigen Nachbar, welcher (wie ich 
hinterher erfnhr) zur Umgebung S ir  Robert 
HartS gehörte. „Enhai hat gesagt: »Ich 
bin bestochen"." Wenige Minuten später 
lachte der Mörder in gezwungener Weise 
laut anf und blieb dann eine Weile ruhig. 
Plötzlich sagte er wieder einige Worte, welche, 
wie folgt, übersetzt wurden: „So schaut, wie 
ni-in Herz ruhig ist!" Pünktlich um 3 Uhr 
erschien General von Leffel anf den« Platze, 
das Urtheil wurde in chinesischer Sprache 
verlesen, der M örder wurde den chinesischen 
Beamten übergeben and sogleich trennte der 
Scharfrichter mit seinem, einem Brotmesser 
ähnlichen Richtschwerte durch einen Hieb das 
Hanpt vom Körper. Der Kopf wurde in 
eine in der Nähe bereiistehende Kiste, der 
Körper in einen Sarg  gelegt und hiuwegge- 
fahren.

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage in der Kapkolonie gestaltet sich 

für die Engländer immer bedrohlicher, sie ist 
jedenfalls viel ernster, als die bisherigen 
englischen Berichte zugebe» wollen. Der Zu ­
gang zur Kolonie über den Oranjefluß ist 
fast überall offen, und die Buren dringen 
bald hier, bald dort in hellen Haufen ein, 
sodaß ihre Gesammtmaffe schon nach Tausenden 
zählt. I n  der Kolonie stehen nur völlig un­
zureichende britische Streitkräfte, die nicht 
imstande sind, der Eindringlinge Herr zu 
werden, auch die Gährung unter den Kav- 
holländern «immt noch immer zu. Tele­
gramme, die in London eingegangen find, 
besagen, die Lage ist drohender als vorn, 
Jahr. Die Zahl der eingefallenen Buren 
beträgt mindestens 5000, das ganze Land 
sympathisirt offen oder heimlich m it ihnen. 
Sie haben einen vorzüglichen Pferdevorrath, 
während die Engländer keine brauchbaren 
Pferde haben. Trotz offizieller Depeschen, 
die von Verfolgung reden, find die Eindring­
linge total unbehindert, sie dringen rapid 
vor. DaS westliche Kommando theilte sich 
und rückt gabelförmig auf Malmesbnry und 
Beanfort West. Im  Osten konzentriren sich 
die Buren bei StrinSburg, um den Weg nach 
Cradock zu erzwingen, einem der wichtigsten 
strategischen Zentren. —  Die Ortschaft M a l-  
meSbnry liegt nahe der südlichen Küste der 
Kolonie nördlich von Kapstadt. Offenbar ist 
mit der bezüglichen Angabe deS Telegramms 
nur die Richtung bezeichnet, die die Buren 
genommen haben, aber Thatsache bleibt doch, 
daß die StreiskorpS der Buren mindestens m 
der M itte  zwischen der Oranjeflußgrenze und 
Kapstadt stehen, und daß das westliche 
StreiskorpS die ^

von überschritten habe, wird auch euglischer- 
seits zugegeben. Das westliche Burenkom­
mando ist bis Rosmead vorgedrungen, es 
hat dort Proviantznge der Engländer über­
fallen und Zerstörungen an der Bah« vor­
genommen. Rosmead liegt an der Bahn 
von De A ar Junktio» nach P o rt Eliza- 
beth dicht nördlich von dem Knotenpunkt 
Middelbnrg, wo von jener Linie die 
Bah» nach dem östlich liegenden Stromberg 
abzweigt.

De Wct ist offenbar weiter südlich vor­
gegangen nnd ist wieder im Anmarsch anf 
die Grenze der Kapkolonie, denn er hat den 
ihn stets „verfolgenden" General Knox wieder 
hinter sich gelassen. Lord Kitchener hatte 
bekanntlich in offizieller Depesche behauptet, 
daß Knox mit Hilfe zweier weiteren B riga­
den, die ihm inzwischen zn Hilfe gekommen 
sind, Dewet vollständig vom Süden abge­
sperrt nnd jeden Dnrchbruchsversuch in ge. 
nannter Richtung „»möglich gemacht habe. 
Wie sich die Lage in der Kapkolonie für die 
Engländer gestalten wird, wenn auch Dewet 
dort mit seiner etwa 3000 M ann starken 
äußerst schlagfertigen Truppe erscheint, ist 
garnicht abzusehen.

Manche der Londoner B lätter zeigen den 
fortdauernde» Hivbsposten gegenüber- schon 
einige Zeiche» von Mnthlossgkeit, sie sind der 
Anficht, daß die Bewegung zugunsten deS 
Friedens in immer weitere Kreise dringt. 
Sie drücken sich sehr Pessimistisch über 
die Lage in Südafrika aus und stellen fest, 
daß der Einfall der Buren in die Kapkolonie 
einen fast allgemeinen Aufstand hervorgerufen 
hat.

I n  Cowes traf die „Canada" mit Lord 
Roberts am Mittwoch früh ein. Z n r Be. 
grüßuug deS Lord Roberts hatten sich am 
Pier auch die Prinzessin Beatriee und der 
Herzog von Connaught eingefnnde». I n  E r­
widerung auf mehrere Ansprachen sagte Ro­
berts, er bedauere, daß seine Rückkehr nicht 
das Anzeichen eines unmittelbar bevor­
stehenden Friedens sei, wie er gehofft habe. 
E r habe Südafrika nur m it Widerstreben 
verlasse», habe aber unbedingtes Vertrauen  
zu General Kitchener, dessen Aufgabe ja  
wegen der Beweglichkeit des Feindes, der 
Ausdehnung und der Unfruchtbarkeit des 
Landes schwierig sei. E r hege bezüglich deS 
Endergebnisses keine Fnrcht, wenn man dem 
Feinde klar mache, daß England entschlossen 
ist, den Krieg zu einem erfolgreichen Ab­
schluß zu bringen. Alsbald nach dem 
Empfang fuhr Roberts nach Schloß Osborne. 
Dort wurde er von der Königin empfangen, 
die ihm die Earlswllrde und den Hoscuband- 
orden verlieh.

ProvinzialnachrtHten.
Culmsee. 31. Dezember. (Jahresbericht der 

katholischen Wohlthätigkeitsanstalt znr heil. Elisa­
beth) genannt graue Schwestern in Culmsee. I n  
der Zeit vom 1. Januar bis Ende des nun abge­
laufene» Jahres wurde» von den hiesigenSchweftcrn 
256 Kranke anf längere oder kürzere Zeit bei Tag 
nnd bei Nacht verpflegt und zwar Katholische 230, 
Evangelische 15. Jsraclite i, I I ;  davon sind ge­
nesen 179 gestorben 45. erleichtert 15. ins Kranken­
haus 5. in Pflege verbliebe» 12. Tagpflege waren 
796. Nachtwachen 383. Anßerdem wurden im Laufe 
des Jahres 711 Portionen Snppe und Esten ver­
abreicht und Hilfsbedürftige durch Geldmittel 
unterstützt.

8 Culmsee, 2. Januar. (Kirchliche Statistik. 
Grober Unfug in der Nenjahrsuacht.) I m  Jahre 
1900 sind in der evangelischen Stadt« und Land­
gemeinde zn Cnlmsee getauft worden 67 Kinder 
ans der Stadt nnd 124 vom Lande; konfirm irt 
wurden 63 Knabe» und 54 Mädchen; getraut 
wurden 8 Paare ans der Stadt und 26 vom 
Lande; au der Kommunion habe» ans Stadt nnd 
Land 2704 Personen theilgenommen; verstorben 
sind 57 Personen ons der Stadt und 73 vom 
Lande. — I n  der Neujahrsnacht haben halb­
wüchsige Burschen und auch erwachsene Personen 
ca. 30 Fensterscheiben im Speicher der Gebrüder 
Lichteiistein und beim Kaufmann Bernstein einge- 
worsen. Die Thäter sind durch Herr» Stadt- 
wachtmeister Barte l bereits erm ittelt und zur An­
zeige gebracht worden.

Memel, 1. Januar. (Ein mächtiges Feuer) 
Wüthete, wie schon berichtet, am Abend des gestri­
gen Sonntags und in der folgenden Nacht. Sieben 
große Gebäude der „Union, Fabrik chemischer P ro­
dukte" brannten nieder. Das Feuer brach in der einen 
der drei großen Schwefel,änrefabriken aus. Schnell 
ergriff es auch die zweite Schweselsäuresabrik und 
einen Lagerschuppen und zerstörte diese Gebäude. 
Die dritte Schweielsänrefabrik hätte vielleicht ge­
halten werden können, wenn es nicht an Master 
gemangelt hätte. Die Feuerwehr war unermüd­
lich thätig, nach und »ach wurde der ganze Spritzen- 
park herangezogen, aber sie vermochte nur wenig 
auszurichten, denn bei dem starken Frost (28 Grad 
Celsius unter N ull) froren nicht m ir die Sang- 
leitnngen. sondern auch die Druckleitungen wäh­
rend des Spritzcns ein. sodaß die Spritze» häufig 
versagten. Erst nach langer harter Arbeit war 
der Salpeterschuppe» außer Gefahr. An der Ver­
sicherung sind »e»n Gesellschaften betheiligt.

Znowrazlaw. 2. Januar. ( In  Sachen deS Kon­
kurses der Petzold'sche» Maschinenfabrik) schreibt 
der „Dziennik Kujawski" folgendes: Der Krach 
der Berliner Hypothekenbanken habe sich auch in  
Jnowrazlaw dadurch ganz empfindlich fühlbar ge­
macht, daß die einer der verkrachten Banken ge­
hörige Petzold'sche Maschineusabrik. in der etwa 
600 Arbeiter Beschäftigung gesunden hätte», den 
Konkurs habe anmelden müssen. Da durch diese 
Angelegenheit die Gemüther der Jnowrazlawer 
Bürger aus leicht begreiflichen Gründen in Au^

___ __  regnng versetzt wurden und da überdies bezüglich
Straße Viktoria West-Caruo- des Konkurses selbst verschiedentlich falsche Nach-
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richte» verbreitet würden, so steht flch das ge­
nannte B latt veranlaßt, zur Bernhianng der Ge- 
VÜther. den wahren Saebverhalt dieser Angelegen- 
Veit bekannt zu geben. Die Petzold'sche Fabrik in 
Jnowrazlaw werde danach zunächst imvollenBe- 
trieb erhalte» werden. ES sei auch nicht ausge­
schlossen. daß sich ein Konsortium bilden werde. 
Von dem die genannte Fabrik sodmm wurde über­
nommen werden. A« der Spitze dieses Koirw.- 
tiums solle eine der gröbere» ^^»1,»er Banken

"iynarschewö. 1. Jannar. <Eine Liebesgabe tn 
Lobe von 3000 Mk.) ist der hiesigen evangelischen 
Kirchengemeinde znm Neubau nnserer Kirche über­
wiesen worden.

»rombcrg. 31. Dezember. (Erfroren.) Die 
Kälte bat leider bereits ein Opfer gefordert. 
Beute Morgen wurde ans dem Hofe des Grund­
stücks Bergkolonie 15 ein dortiger Bewohner 
todt aufgefunden. Man nimmt an. daß der 
Mann in angetrunkenem Zustande auf den Hof 
geganae». dort von der Kälte übermannt wurde 
und erfroren ist. ^

Posen, 2. Jannar. (Besitzwechsel )̂ Der An­
kauf des Ritterguts Kiekrz. Herrn Ma,or a. D. 
Endell gehörig, ist. wie die .Pos. Z tg.' zuverlässig 
erfährt, am 31. v. M ts. dnrch die komgl. Au- 
fledelnligSkommission eiidatttig erfolgt. Der 
Kaufpreis beträgt 6450000 Mk. Herr Ma- 
jor Endell wird seinen Wohnsitz in Posen 
neb inen.___________________________________

Losallwchriclrtkn.
Thorn, 3. Ja»mar 1901. 

(P e rso n a lie n .)  Die Berleihnng des Pro­
fessor-Titels an die Oberlehrer Theophil Wolgram 
und Heinrich Eich am Gymnasium hierselbst wird 
jetzt amtlich veröffentlicht.

Der Forstaffesior. Oberleutnant im reitenden 
Feldjäger korps Schönberg ist zum königl. Ober­
förster für die Oberförster stelle Wilhelmsberg im 
Negiernngsbezirk Marienwerder ernannt worden.

Dem GerichtSassrssor Scheunemann in Danzig 
ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Jnstiz- 
dierrst ertheilt worden.

Der Hilfsgefangenanfseher, Militäranwärter 
Johann Müller ist znm Gefangenaufseher bei dem 
landgerichtlichen Gefängniß in Graudenz ernannt 
Worden.

— ( Pe r s ona l i e n  bei der  Ei s enbahn)  
Versetzt: VeLriebssekretär Ganger von Konitz nach 
Lhorn.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  K a t a s t e r v e r -  
wa l t u n g . )  Die Katasierkontrolenre Hevhndt in 
Labiau und Otto in Elbing sind zu Steuerinspek­
toren ernannt.

— (Der  Z u g  des  T o d e s  im J a h r e  1900) 
hat anf den verschiedensten Gebieten des öffent­
lichen Lebens schmerzliche Lücken geschaffen. 
Mancher bewährte Kämpfer fiel dem A llbezw chger  
zum Opfer. Ih re  Namen hier aufzuführen, würde 
-U weit gehen; wir müssen nrrs vielmehr darauf 
beschränken, einige Persönlichkeiten anS Ost- und 
Westpreußen, die dnrch ihr Wirken weiteren Kreisen 
bekannt geworden sind und noch in der Erinnerung 
leben, hier zu nennen. Die Ar i s t o k r a t i e  verlor 
mehrere Angehörige. Graf Günther von der 
Gröven-Neudörfchen starb am 28. Februar im 
Alter von 68 Jahren; ihm folgten Ende März der 
80 Jahre alte Graf Kourad von Finckenstein- 
Schönberg und am 9. April der 85 Jahre alte 
Graf Rodrkgo zu Dohua Finckenstein. V e r w a l ­
t u n g  und J u s t i z  verloren durch den Tod den 
Oberregiernngsrath Krahmer-Dcmzig (Eisenbahn, 
«rüder des früheren Thorner Landraths, jetzigen 
Regiernngspriistdenten Kradmer Posen) am 19. Fe­
bruar; OberlandesnerichtÄ-SenatspräsidentLöffler- 
Konigsberg am 27. April; Oberregierirngsrath 
Echweder, früher in Marienwerder, am 12. M ai; 
Oberstaatsanwalt Dalcke-Stettin. früher in Elbing 
und Marienwerder, am 2. Ju li, und Landgerichts- 
Vräfident Bölcke-Graudenz am 28. November. Die 
evangel i sche  Kirche hatte den Tod mehrerer 
treuer Diener zu beklagen, von denen wir er­
wähnen: Oberkonfistorialrath Pelka-Königsberg 
(gest. am 25. Mai). Die kathol i sche Kirche 
verlor u. a. den Domherrn Armeebischof a. D 
Namszanowski-Frauenbnrg, der am 22. März im 
Alter von 80 Jahren verschied. Bon bekannten 
L a n d w i r t h e n  starben im Laufe des Jahres 
1900 Rittergutsbesitzer Wichmanu-Nahmgelst, zu­
gleich ein langjähriger Parlamentarier, am 
80. Jannar; Oekonomierath Georg Kreiss, viele 
Jahre Generalsekretär des ostprenß. Zentral- 
vereins in Königsberg, am23. April, nnd Oekonomie- 
rath Andersch - Kalgen am 14. August. Bon 
sonst igen P e r s o n e n ,  die im Laufe des Jahres 
tu die Ewigkeit abberufen wurden und weiteren 
Kreisen bekannt waren, erwähnen wir: Ghmnafial- 
direktor Dr. Tbrnn-Nöffel (gest. 16 März). Geh. 
Eanitätsrath Dr. Ziegener-Neutelch (gest. 6. Juni), 
Geheimrath Dr. Abegg Danzig (gest. 3. Oktober)

— (Kegelschieber:  nach 10 Uh r  abends )  
kann dnrch polizeiliche Verfügung verboten werden. 
Das Oberde» Wal tinigsgericht hat kürzlich diese 
Entscheidung gefä l lt ,  indem es ansjprach, eine 
«iwaige polizeiliche Verfügung, welche einem Gast- 
A rth  verbietet, anf seiner Kegelbahn nach 10 Uhr 
^Ends kegeln Lu lasten, sei gerechtfertigt. 
v ; . ^ E / » ^ ^ o v i n z ! a ! a u S s c h n ß  der  P r o -  
b rNSW e stp r e uße n) tritt znm 5. Februar d. J s .  
-u einer zweltagiaen S,tzmm znsamme».

— (Die Fr i edr i ch Wi l he l m .  Schütze».  
Brüderschaft )  bracht am Sonnabend den 6 
b. Mt». in» Schiitzenhause ein Wintervei-gntlgrn. 
bestehend in Konzert und nachfolgendem Tanz.

— (Der  S i i ,  «verein) ,  der hcnte Abend seine 
Uebungen wieder aiifninmit, beabsichtigt, bereits 
in drei bis vier Wochen eine Ausführn»« des Ora­
toriums .Die Jahreszeiten" zu veranstalten. Wer- 
schieden« hervorragende auswärtige Solisten haben 
ihre Mitwirkung zugesagt.

^  (Die sibir ische Käl t e) ,  mit der flch das 
Alte Ja h r  verabschiedet und das neue eingesiihrt 
hat. dauert immer noch an. sa sie hat sich in der 
letzten Nacht noch anf — 20" Celsius gesteigert.

so Niedrige Temperatur habe» wir seit 
anst^i?. gehabt. Auch auf alle Verkehrs- 
kämme,i-.'""kt die starke Kälte lähmend ein.

2"" Berlin kommenden Nachtzüge er- 
iie große Verspätungen; aller- 

Schuld hieran Ferienverkehr auch ein Theil
Rasch tritt der Tod 

den Menschen an. Diese« Schillerzitat bewahr- 
bettete sich auch dieser Tage wieder in nnserer 
Zegtnd. Der in Peusau wohnhafte 35 jährige 
Besitzer Emil Tapper wollte flch am SHIvefler

nach Gramtscheu zu Wagen begeben. Unterwegs 
stürzte T. vom Wage» und zog flch so schwere 
Verletzungen zu. daß er bewußtlos aukgefnnden 
wurde. I n  seine Wohnung überführt, verschied 
er am Neuiahrstage. T. war ein fleißiger, 
tüchtiger Mann, dem es unter großen Mühen 
und Anstrengungen gelungen war. das erworbene 
Besitzthum in die Lohe zu bringe». Jetzt, wo er 
sich seines Besitzthnms erfreuen könnte, ist 
er durch des Schicksals rauhe Hand Hinweggel iffen 
worden. .  .  .

— ( E i n e n  S e l b s t mo r d v e r s u c h )  beging 
heute Mittag an der Weichsel der im Ansgang der 
30 er Jahre stehende Buchhalter W., indem er sich 
einen Schuß in die Brust beibrachte. Mittelst 
Krankenwagens wurde der Lebensmüde nach dem 
städtischen Krankenhause gebracht, wo man eine 
zwar schwere, aber nickt gerade lebensgefährliche 
Verletzung feststellte. Das Motiv zu der ver­
zweifelte» That steht nicht fest.

— (Feuer.) Das Besitzthum des Gemeinde­
vorstehers Ziihlke in Korzeniec ist in dieser Nacht 
total niedergebrannt. Gegen 4 Uhr brach das 
Fener auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in einer 
Scheune aus. Man nimmt an. daß Brandstiftung 
vorliegt. Der entstandene Schaden ist bedeutend. 
Es gelang, die Pferde und Kühe dem wilden Ele­
ment zu entreißen, während Schweine. Schafe rc. 
dem Brande zum Opfer fielen.

- ( U m g e b r o c h e n e  G a s l a t e r n e . )  Wahr­
scheinlich durch groben Unfug in der Shlvesier- 
nacht ist die Gaslaterne an der Merbahn vor dem 
städtischen Schankhaus 3 umgebrochen worden. 
Die Scheibe» der Laterne sind sämmtlich total 
zersplittert, der Kandelaber am Sockel »st durch- 
gebrochen und auch ein starkes Gasrohr, welches 
als Stütze diente, hart an» Erdboden zertrümmert 
worden. . . ^

— (Die Mas t enkr ähne )  an der Eisenbahn- 
brücke sind gestern durch die eigenen Dampf­
maschinen vom Ufer aus hochgezogen worden, wo 
sie 8.50 Meter hoch gegen Friihjahrshochwasser 
und Eisgang sicher stehen. Noch in keinem Jah r 
haben die Mastenkrähne solange in den Dezember 
hinein der Achifffahrt gedient. — Im  verflossenen 
Schifsfahrtsjahre haben die Thorner Eisenbahn- 
brücke stromauf 532 und stromab 630 Kähne bezw. 
Stromkahrzenge jeder Gattung Passtrt, deren 
Masten durch die Krähne haben gelegt bezim ge­
stochen werde» müssen, außerdem haben 80 Kähne 
ihre Masten selber gelegt. Dampfer haben die 
Brücke 140 passtrt.

— (Ein  St eckbr i e f )  ist von der königlichen 
Staatsanwaltschaft Thorn gegen den 25jährige» 
Arbeiter Reiuhold Lustig auS Mocker wegen 
schweren Diebstahls erlasse».

— ( J a h r m a r k t . )  Der Heil. DrelkönigSmarkt 
beginnt morgen, den 4. Jannar. mittags 11 Uhr. 
Auf dem Altstadt. Markte stellt man heute schon 
die Buden anf. ebenso werden anf dem Neustadt. 
Markte Böttcher-, Korbmacher- und Töpserwaareu 
schon ausgestellt.

— ( Vi eh -  nnd P f e r d e m a r k t . )  Aus dem 
heutigen Vikh- nnd Pserdeniarkt waren aufge- 
trieben: 68 Vieide. SS Stiick RindUiev. 364 Ferkel. 
86 Scklachtslliweine. Für Schweine wurde» ge­
zahlt 33—35 Mk. für magere. 36—38 Mk. für 
sette Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Stiick Eise» in derBrom- 
brrger Vorstadt, abzuholen Scknhmacherstraße 26. 
Eingefuiiden hat sich ein weißer Bund mit schwarzem 
Kopf Schlachthansstraße 41. Näheres im Poli- 
zeisrkretariat.

— (E isstan d .) Das Eis der Weichsel ist hier 
in der vergangenen Nacht zwischen 1 und 2 Uhr 
znm Stehen gekommen. Der Eisstand erstreckt 
sich bis Gurske. Unterhalb dieses Ortes herrscht 
noch schwaches Eistreibe». Das Master ist seit 
gestern nm 0,62 M tr. anf 1,14 M tr. gestiegen.

Aus Tarnobrzeg wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserst and bei C h w a l o w i c e  gestern 1.96 Mir., 
heute 1.86 M tr.. Eisstand.

Podaorz. 2. Januar. (Verschiedenes) Herr 
Pfarrer Endemaun wünschte gestern von der 
Kanzel herab folgendes: 1. Die zn taufenden
Kindlein möchten ihm stets vorher angemeldet 
werden, und nicht, wie es bisher üblich war, 
durch die Hebamme, sondern durch den betreffen­
den Vater oder die M utter des Kindes: auch 
sollten die Kinder spätestens innerhalb 6 Wochen 
nach der Geburt getauft werde»». Bei dem 
Taufakt sollte »nbedingt stets der Vater, wenn 
möglich, auch die Mutter, zugegen sein. Kinder, 
die schwächlich sind und eine Nothtaufe erhalten 
müssen, deren Ausübung nicht nur durch die 
Hebamme, den Lehrer rc.. sonder», dnrch jede» 
Christen vollzogen werden kaun, sind dem 
Herrn Pfarrer sofort anzumelden. S. Verlobte, 
die in den Stand der heiligen Ehe treten 
»vollen, möchten ihre Anmeldungen znm Aufgebot 
selbstständig vortragen; wenn irgend möglich, 
möchten b e i d e  Verlobten zn diesem Zwecke beim 
Pfarrer erscheinen; auch haben diejenigen Braut­
leute, die nach dem 1. Oktober 1874 (Errichtung 
der Standesämter) geboren sind. eine» Tauf­
schein (nicht Geburtsschein) beizubringen. 3. Bei 
Beerdigungen möchten doch die Hinterbliebeuen. 
bevor sie die Stunde der Beerdigung festsetze», 
sich mit dem Pfarrer auseinandersetze», da sehr 
oft über die betreffende Stunde anderweitig ver­
fügt ist. Auch wünschte der Herr Pfarrer, daß 
die Gräber auf den Kirchhöfe» von den Hinter­
bliebenen stets in Ordnung gehalten werden 
möchten, da es einen unangenehmen Eindruck 
mache, wenn man die vielen Gräber auf den 
Friedhöfen, die in verwahrlostem Zustande sich 
befinden, erblickt. Inschriften, die an Kreuzen rc. 
au, den Kirchhöfen angebracht werden sollen, 
mochten vorher dem Herrn Pfarrer znr Ge­
nehm,gnng vorgelegt werden rc. rc. Am Schlüsse 
seiner Neujahrswünsche machte der Herr Pfarrer 
bekannt, daß die gemietheten Plätze in der Kirche 
nach Beginn des zweiten Verses des ersten 
LiedeS von jedermann in Benutzung genommen 
»verden können; der zu spät erschienene Platz- 
miether hat kein Anrecht auf eine» Sitz. — Im  
verflossenen Jahre 1900 sind in der ev. Kirche 151 
Kinder (80 Mädchen und 71 Knaben) getauft 
worden, darunter 11 uneheliche; 96 Kinder 
winden konfirmirt. und zwar 61 Knaben und 45 
Mädchen; getraut wurden 32 P aare; am Abend­
mahl haben 1833 Personen theilgenommen. und 
zwar 824 Männer nnd 1009 Frauen; beerdigt 
wurde» 103 Personen, und zwar 55 männliche 
und 48 weibliche. — Der geprüfte Heizer Herr 
Kreutzmann hierselbst erhielt au, Heiligen Abend

dle Ernennung znm Lokomotivführer zugestellt. 
— Laut Bekanntmachung des Kuratoriums der 
Diakonissenstation kam» die hierselbst stationirte 
Gemeindeschwester znr Krankenpflege herange­
zogen werde»», und zwar gegen mäßige Ent­
schädigung. Anmeldnügeu nimmt das Kura­
torium entgegen. — Die Kleinkinderschule in 
der Diakonissenstation wird am Montag den 
7. Jannar n. J s  eröffnet. — Ein Lokaltermin in 
der Paiisegran'scken Konknrssache hat am Sonn­
abend Nachmittag anf den» Schießplätze statt­
gefunden. P . bat dem betr. Richter angegeben, 
daß er die verschwundenen 3400 Mk. unter einer 
Alechbaracke auf dem Schießplätze verwahrt 
habe. P. sollte nun diesen Platz zeigen; der 
Platz ist auch gefunden worden, das Geld aber 
nicht. Gleichwohl wird angenommen, daß die 
Angabe des P . anf Wahrheit beruht.

Won der russischen Grenze, 31. Dezember. (Ueber 
zwanzig Menschen ertrunken.) Bei der Ueberfahrt 
über den Bug imweit der S tadt Wlodawo ist eine 
Fähre gesunken, wobei ca. 30 Personen ertranken; 
nur fünf wurden gerettet.

Mannigfaltiges.
( D e r  F a l l  d e s  P r o f e s s o r s  

N e i ß e r )  von der Universität in BreSlcm, 
der znr Zeit in der Presse und im Abge­
ordnetenhaus« so viel Aussehen erregte, 
wurde in Berlin vor den» Disziplinarhof 
für nicht richterliche Beamte verhandelt. 
Professor Reißer hatte in einer Festschrift 
im Jahre 1899 in einem wissenschaftlichen 
Aufsatz selbst erzählt, daß er in der BreS- 
lauer Universitätsklinik an Kindern, welche 
der Klinik znr Heilung von Krankheiten 
anvertraut waren, Bersnche mit Shphi- 
lisgift angestellt habe, nnd hatte den 
Verlaus dieser Versuche eingehend 
beschriebe». Infolge der Besprechung 
dieser Angelegenheit im Abgeordnete»,Hanse 
wurde eine behördliche Untersuchung ein­
geleitet. Es soll sich ergeben haben, daß 
die sämmtlichen Versuche fraglicher Art schon 
ans dem Jahre 1892 stamme»» und seitdein 
von Professor Reißer ähnliche Versuche nicht 
mehr vorgenommen worden sind. WaS die 
Verfolgung dieser Versuche selbst angeht, so 
stand damit fest, daß sie wegen Berjährnng 
unmöglich war. Es blieb also nur die er­
wähnte Veröffentlichung, welche ebenfalls zn 
schweren Anstanden Anlaß gab. Professor 
Reißer wurde deswegen mit einer Ordnungs­
strafe und einem Verweise belegt.

( Lkebes t r aaSdi e )  I n  einem Gasihansezn 
Breslau erschoß der Kaufmaunssohii Max Kampier 
aus Hnschberg seine Geliebte Emma Sedöneich 
und dann sich selbst. Ans einem hinterlassenen 
Zettel stand: „Da wir im Leben nicht vereint 
sein konnten, wollen wir es wenigstens im Tode 
sein."

( De r  G e n e r a l l e u t n a n t  D. 
v o n  P o c h h a m m e r )  wurde Sonntag 
Abend vor seiner Wohnung. Uhlandstraße 27, 
wie schon telegraphisch gemeldet, von einem 
Straßenbahnwagen überfahren nnd so schwer 
verletzt, daß er nach einiger Zeit starb. 
Ueber den traurigen Borfall wird noch fol­
gendes Nähere berichtet: Geuerallentuant 
Pochhammer wollte gegen 6 Uhr mit seiner 
15 jährigen Tochter die nach dem Zoolo­
gischen Garten führende elektrische Straßen­
bahn benutzen und stellte sich vor der gegen­
über seiner Wohnung, Uhlandstraße 27, be- 
fiiidlichen Haltestelle anf. Er trat zu dicht 
an da« Nebengeleise heran und wurde nicht 
gewahr, daß von der entgegengesetzten Gelte 
die nach WilmerSdorf fahrende Straßen­
bahn, die nicht an dieser Stelle hält in 
voller Schnelligkeit herangefahrcn kam. Der 
Wagenführer konnte nicht zeitig genug 
bremsen, Generalleutnant Pochhammer wurde 
vorn Wagen erfaßt und etwa fünfzig Schritt 
mit fortgeschleift, ehe eS gelang, den Wagen 
znm Stehen zn bringen. Blutüberströmt 
wurde der Verunglückte hervorgezogen. 
Aerztliche Kunst konnte den schwer Verletzten 
nicht mehr retten. Der Verunglückte ist im 
Jahre 1844 in Reiste geboren.

( S e l b s t mo r d ) .  Am Morgen des 
ersten WelhnachtsfesttageS hat sich in 
Euiden der praktische Arzt Dr. med. Herlyn 
in seiner Wohnung erschossen. Der Ge­
nannte hatte eine ausgedehnte Praxis und 
erfreute sich hoher Achtung in der Bürger- 
schaft. Herlyn war, wie die „Weserztg." 
mittheilt, Mitglied der Aerztekammer für die 
Provinz Hannover.

( E i n e  ne n e  Od e  d e s  P a p s te s .)  
Der Papst hat eine neue lateinische Ode ver­
faßt, in der er den Beginn deS neuen Jahr- 
Hunderts feiert. Er hat an seinem neuen 
Werke über zwei Monate gearbeitet. Das 
Gedicht wird z« Beginn des Januar ver­
öffentlicht werden.

(U e d e r  d ie  S t u r  m f l u t h e n )  wird 
noch ans Coventry (Werwick) 2. Januar, be­
richtet: Die Ueberschwemmnngen, welche in 
ganz West-England große Verheerungen an­
gerichtet haben, haben auch hier große Ver­
wüstungen hervorgerufen. Der Schaden wird 
anf etwa 50 000 Pfund Sterling berechnet. 
Auch auS den mittelenglischen Grafschaften 
»verden von allen Seiten ausgedehnte Flnt- 
verheerungen gemeldet. I n  der Nähe von 
Wellington (Salop) platzt« ein Wasserreser­
voir. Die Wastermaste« setzten die Stadt 
OakeugateS unter Wasser. Die Eisenwerk«

mußten ' den Betrieb einstellen und 1 Old 
Bewohner der Stadt durch die Fenster der 
Häuser fortgeschafft werde. DaS Thal deS 
Neufluffes ist anf 50 Meilen ganz unter 
Wasser gesetzt. Gntshöfe und Dörfer -u 
beide», Seiten des Flusses sind vollständig vo» 
der Außenwelt abgeschnitten. Die Midland» 
Eisenbahn steht auf der Strecke von Notting­
ham bis Lincoln ebenfalls unter Wasser.

( Da s  E n d e  d e r  Z i g a r r e n k i s t e ? )  
Da die bisher übliche» hölzernen Zigarren­
kisten infolge eines Beschlusses der vereinig­
te» Fournierfabrikanteu erheblich im Preis« 
gestiegen sind, beabsichtigen die Zigarren- 
fabrikanten, es mit der Versendung von Zi­
garren in Pappkisten zn versuche» »nid di« 
hölzernen Kisten nur für die überseeische Bei 
fördern»»» beizubehalten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Januar. Wie der „Ostpreu- 

ßischen Zeitung" auS Berlin gemeldet wird, 
hat Se. Majestät der Kaiser befohlen, daß 
an sämmlichen preußischen Universitäten, 
Akademien und allen höheren und niedere« 
Schulen am 18. Januar das 2 0 0 j ä h r i g «  
K r ö n u n g L j n b i l ä u m  durch eine», Fest­
akt unter Wegfall des Unterrichts festlich be­
gangen werden soll. M it diesem Festakt soll 
in diesen» Jahre die F e i e r  deS G e b u r t s ­
t a g e s  Sr .  M a j e s t ä t  d e s  K a i f e r S  
derart v e r b u n d e n  werden, daß am 
27. Jannar keine besondere Feier stattfindet.

Berlin, 3. Januar. Die „Köln. Bolksztg." 
schreibt, die Kanalvorlage sei heute so aussichts­
los wie je. Das Zentrum »verde für di« 
Vorlage nicht inS Zeug gehen, die Kaualsach« 
sei gründlich verdorben nnd niemand könn» 
sie mehr rette».

Hannover, 2. Januar. Die Eröffnung der 
hiesigen Börse hat heute Mittag in Gegen­
wart deS Regierungspräsidenten von 
Brandenstein. der StaatSkommiffare, Re­
gierungsrath Schlaffer und Regierung-- 
Assessor von Laer, der Vertreter der 
Handelskammer, des StadtdirektorS Fromm 
und der Börsenmitglieder stattgefunden.

Hamburg, 3. Januar. Der Kaiser ist 
heute früh bald nach acht Uhr hier ein­
getroffen und am Bahnhöfe vom preußischen 
Gesandte» Wolfs - Metternich sowie vom 
Bürgermeister Fr. Hachmann und Dr. Menke- 
berg empfangen worden. Bon, Bahnhöfe fuhr 
der Kaiser zur Pacht „Marie Luise".

Weimar, 3. Januar. Ueber das Befinde» 
deS GroßherzogS wurde heute früh 8 Uhr 
folgendes Bulletin ausgegeben: Die Nacht 
ist gut verlaufen und wurde wenig unter­
brochen. Kein Fieber. Die Körperwärme 
und die Herzthätigkeit hebe» sich recht langsam. 
Das Respiratorium ist frei. Die Ernährung 
läßt sich in ausreichender Weise durchführen, 
Neue Komplikationen sind nicht eingetreten.

Madrid, 2. Januar. Wie die Blätter 
melden, ist die Ministerkrise vertagt, da die 
Frage der Marinevorlage gemäß den 
Wünsche» des MarineministerS erledigt 
werden würde.

London, 3. Jannar. Die Bank von 
England erhöhte den Bankdiskont auf 
5 Prozent.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmailu in THorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_______________  j S .Jan .I3 . Jan.

Tend. Fondsbörse: —.
NnWche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische KonsolS 3'/, "/« .
Preiimsche KonsolS S ' / , .
Deutsche Neichsai,leihe »V. .
Deutsche NeichSanlctVe S '/,'/.
WesiLk. Psandbr. 3"/. uenl. U. 
Wcstpr.Mmdbr.S'/,'/, .  .
Posener Pfandbriefe .

Polnische Pfandbriefe S'/i'/ö 
rNt-k. 1"/. Anleihe 0 . . .
Italienische Reut« 4°/,. . .
Kiiiuäu. Rente v. l804 4"/, .
Disko». Kominandit-Antdeil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Haichener Beraw.-Aktlen . .
Lanrahütte-Aktiei,. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Lvko in Newh März. . 82'/, 83'j,
Ep i r i t n S :  70er lvko . . .  44-50 44—bv

Weizen J a n u a r ......................  — —
.  M a i .........................  160-00 16V-5V
.  J u l i ...........................(62-00 162-50

Roggen J a n u a r ......................  — —
.  M a i .......................... 142-00 14t-8ü
.  J u li  . . . . .  l42-00 (41-50

Bank-DiSkont 5 pTt» Lomdardzinsfnß 6 VTt. 
Prlvat-Diskont 3"/, PCt., London. Diskont 5 pTt.

B e r l i n .  3. Jannar. (Spiritusbericht.) 70er 
44.50 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  S. Jannar. (GetreidemarktH 
Zufuhr 57 inländische, 6t russische WagaonS.

21S-S0
85-0» 
87-60 
97-30 
97-25 
87-80 
97-50 
84 20
9 4 -  80 
95 40 

(0 2 -0 0  
97-00 
2« 50
9 5 -  30 
73-90 

(77-50 
2(0 -0 0  
171-00 
(94-00 
llS -00

21S-1S

88-10
»7-70
97-25
97-25
88-00
97-70
84-00
9 4 - 80 
95 80 

tOS-OO
26-50
9 5 -  20 
74-00

178-40 
2( 2-00  
173 60 
197-80

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
von, Donnerstag den 3. Jannar. früh 7 Uhn 
L u f t t e m v e r a t u r :  — 20 Grad Cels. W etters 
bewölkt. Wi n d :  Nordost.

Vom 2. mittags bis 3. mittags höchst« Len^ 
Veratnr — 12 Grad Cels.. niedrigste — 20 Grab 
Celsius.



Am Neujahrstage entriß plötzlich der unerbittliche Tod meinen 
heißgeliebten Mann, unseren herzensguten Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, den Besitzer

L lr r r ! !  V L p p s r
irn 35. Lebensjahre. Dieses zeigt mit der Bitte um stille Theil­
nahme tiefbetrübt an

P e n s a «  den 3. Januar 1901
im Name» der HinlkMitbkllku: 

Vis Ii-Ausriuis Kattin.
Die Beerdigung findet Sonntag den 6. Januar, nachmittags 

IVs Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Diejenigen M ilitä rp f lic h t ig e n , 

welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einschließlich 31. Dezember 1881 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgange, über deren Dienstverpflich­
tung endgiltig noch nicht entschieden 
ist, d. h. welche noch nicht

a. vom Dienst im Heere oder in der 
Marine ausgeschlossen oder aus­
gemustert,

b. zum Landsturm ersten Aufgebots 
oder zur Ersatz-Reserve, bezw. 
Marine-Reserve überwiesen,

o. für einen Truppentheil. oder 
Marinetheil ausgehoben sind, 

nud ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorstädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
sich in der Zeit vom

1S.Zmackz.IMmM
bei unserem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechstelle) zur Ausnahme 
in die Nekrutirungsstammrolle anzu­
melden.

Militärpflichtige, welche sich im Be­
sitz des Berechtigungsscheines zum ein-

befinden, haben beim E in tritt in das 
militärpflichtige Alter bei der Ersatz- 
kommission ihres Gestellungsortes ihre 
Zurückstellung von der Aushebung zu 
beantragen und sind alsdann von der 
Anmeldung zur Nekrutirungsstamm- 
rolle entbunden.

Als dauernder Aufenthalt ist anzu­
sehen :

a. für militärische Dienstboten,Haus­
und Wirthschaftsbeamte, Hand­
lungsdiener, Handwerksgesellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Ver­
hältniß stehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem sie in der 
Lehre, im Dienst, oder in  der 
Arbeit stehen;

b. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge sonstiger 
Lehranstalten der Ort, an wel­
chem sich die Lehranstalt befindet, 
der die Genannten angehören, so­
fern dieselben auch an diesem 
Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, so meldet er 
sich bei dem Stcmuurollenführer der 
Ortsbehvrde seines Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden Auf­
enthaltsort noch einen Wohnsitz hat, 
meldet sich in seinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts­
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fa- 
milienhänpter ihren letzten Wohnsitz 
hatten.

Bei der Anmeldung zur Stamm­
rolle ist vorzulegen:

1. von den im Jahre 1881 gebore­
nen Militärpflichtigen das Ge- 
burtSzeugniß, dessen Ertheilung 
kostenfrei erfolgt.*)

2. Von den 1880 oder früher ge­
borenen Militärpflichtigen der im 
ersten M ilitärpflichtjahr erhaltene 
Losungsschein.

Sind Militärpflichtige zeitig ab­
wesend (auf der Reise begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute rc.) so haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brot- oder 
Fabrikherreu die Verpflichtung, 
sie innerhalb des obengenannten Zeit­
raums anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit 
dies gesetzlich zulässig, die Vorsteher 
staatlicher oder unter staatlicher Auf­
sicht stehender Straf-, Besserunas- und 
Heilanstalten inbekreff der oaselbst 
untergebrachten Militärpflichtigen.

Bersüumniß der Meldefrist entbin­
det nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichti­
gung derselben uwterLäßt, wird mit 
Geldstrafe bis zu 36  Mk. oder 
mit Haft bis zu drei Tagen be­
straft.

Thorn den 28. Dezember 1W0.
Der Mngistrat.

* )  Anmerkung: Die Geburts- 
reugnisse sind im Königlichen Standes­
amt (Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thor» geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwischen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu nehmen.

lll!

Konkursverfahren.
I n  dem Kmikm-sversadrcn über 

das Verm ögen des Fleischcr- 
ineisters E s r »  N sp p  und seiner 
aiite-gemeinschaftliche» E hefrau 
6 s i- t .u a  k s p p  geb. Ddomas in  
L lm rn  istz»r2 !bnahm eVerSchl»ß- 
rerlmurig des V e rw a lte rs , sowie 
znr A nhörung  der G läub ige r über 
die E rs ta ttu ng  der Auslage» und 
die G e w iili in u g  einer Vergütung 
an die M iig lic d c r  des G länb iaer- 
anLschilsses, der Lch luß te rm i»  aus 
den

19. Januar 1901,
v o rm itta g s  10 U h r 

vor dem königlichen Am tsgerichte 
hierselbst Z im m er N r.22  bestimmt.

T h o rn , 20. Dezember 1900.
X a n o p k s ,

Gerichtsschreiber des königlichen 
A m tsgerich ts.

Buchhalterin
gesucht. Angebote nuter V» V- an 
die GeschMSst. d. Zlg.
ALuche für meine zwölfjährige Tochter 
^  eine junge Dame, auch Lehrerin 
für die Nachmittage, die gleichzeitig 
die Beaufsichtigung der Schularbeiten 
leitet. Anerbieten unter 2. 2. ISO 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

I ockülWs MkmNk«
von sofort oder 15. d. M ts. gesucht.

k i o k .  W e Z n S r - ,
Seqlerstr. 12.

Müdchc» für alles,
das gut kochen kann, sofort gesucht. 
Meldung 10— 12vorm. u.5—7 nachm. 

Frau Leutnant L sksn , 
Brombergerstr. 33.

K o m p to ir is t und Z ehrling
für ein hiesiges Komptoir gesucht. 
Aug. n. S. S. 6S a. d. Gesch. d. Ztg.

Einen Lehrling
sucht «T insvk»

Schilhmachermeister.

T ü c h t ig e  ju n g e  L e u te ,
die Lust haben, das

B u c h b in d e rh a n d w e rk
zu erlernen, können sich melden.

0 .  k E l'cko r, Buchbindermeister. 
M ocke r, Lindenstr. 14.

Ein tüchtiger
Laufbursche

wird gesucht. O sksp  X Iam in op ,
Thorn IU .

6000 Mark
zur ersten S te lle  auf ein ländliches 
Grundstück zum 15. Jun i 1901 ge­
sucht. Bon wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Z e i t u n g .

Die allgemeine OrtSkrankenrasse 
sucht ein in guten» Aauzustande be­
findliches, mittelgroßes

Hnns ^
zn kaufen nnd bittet um Angebote.

Ein nicht zn großes städtisches 
Grundstück im guten Zustande wird 
zn kaufen gesucht. Angebote unter 2 .  
2. in der Geschästsst. abzugeben.

Eiue Besitzung
in der Provinz Posen, ca. 1 Meile 
von einer Bahnstation entfernt, be­
stehend aus 340 Morgen durchweg 
Weizenboden, vorzüglichen Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden und vollständi­
gem lebendem und todtem Inventar, 
kompl. Darnpfdreschsatz, ist mit einer 
Anzahlung von mindestens 44000 Mk. 
sofort oder später zu verkaufen. Zu 
erfragen bei

F .  V o rN IL S L S W S k I ,
Thorn, Fischerei.

Gin Grundstück
mit Schmiede, guten Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden,LOMorgcn Acker­
land, ohne Inventar sofort zn ver­
pachten. Auskunft ertheilt Schmiede­
meister vettejovsk- in Stanislawowo
bei OttlotsHin.

Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei

6. v .  V Letrie li L  8<r1m.

iu Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

ylv»«. S v k S lo r.

Culiiierftratze 22
möbl. Zimmer nebst Kabinet per so­
fort zu vermiethen.

Einem geehrten Publikum von T h o r n  und 
ergebene Anzeige, daß ich

s — N
Umgegend die

kl>WkriijNi88irs88k 13 I
im Hanse des Herrn ein

k i m M s - K ö M M  i
eröffnet habe.

Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

L s .^1  L s r u t d .
-T- " G—— O-

.V ^

ck Eck

Neapeler Blumenkohl,
k ilm r»  - IV na ie,

täglich frisch eintreffend, allcrbilligst 
bei X»88, Schitterftraße 29.

Guter Klavierunterricht 
wird billig ertheilt.
______Culmerstr. S 8 , H , rechts.
1666Briesmarkenca.200Sorten50Ps.

1 6 0 6  ca. 60 Sorten 30 Pf.
3 M auritius 9 Ps., 7 Viktoria 16 Pf. 
Sahpreisliste gratis. Porto extra, 

v .  Nürnberg.

Jeden Sounavrud
findet versuchsweise

üoIilöli-VöslW l
statt.

lloM, Amnßr. W,
gegenüber Gasthaus „Adler".

M s i . W M
für Fenster und Thüren,

Glisimll-Etiquktt
„ Q s r m a n l s " ,

§08vt2l1oK xoSvdÜlLt- 
empfiehlt

Tapetenhandlung.

4 '
G

s s s ^Ü n im flru s M i.^e M
k. lvsentenr«, l'eclin., VVsrlrw., 
LlLsvkwovvau« LlektroteodnU^ 

§r^i.p,lU. «omm

1 grosze Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (anch  ̂Bnrschengelaß) sowie

t Laden
sind vorn 1. April 1901 zu verm.

17. LlolLo» Coppernikusstr. 22.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmer«
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. «N. SusAS.

Haiislikschtt-Vtttiii.
Anfragen wegen

W o d n u n Z e n
sind zu richten an das Bureau 
E lisabethstrafte N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher Lunge.
9 Z., I.Et., 1800Mk..Broi»berkerstr.62. 
Laden ni. W., 1500M.,Elisabethstr. 4. 
t. Et. m. Stalluiigen, 1000 M .. 

Schnlstraße 21.
5 Zimm.. 2. Et.. 650 Mk.. Schulstr. 20.
6 Zu»., 3. Et.. 600 Mk.. Brückenstr. 8.
4 6 .1 .  Et.. 800 Mk., Alt». Markt 8.
5 Zimm.. S.Et.,M0Mk..Baderstr.19.
4 Zimm.. 2. Et.. 750 Mk.. Breilestr.4.
5 Z., pt.,750M..Bromberg-rstratz- 35 d.
3 Z.. 2. Et., 700 M .. Elisabelhstr. 6.
4 Am»,.. 3. Et..700 Mk.. Baderstr. 19.
5 Z., S. Et .SOO Mk., Allst. Markt 8. 
3 Z .. 1. Et., 500 M ., Schloßstr. 16. 
3 Zim., 2. Et.. 460 Mk., Schloß»-. 16. 
3 Z.. 1. E.. 450 M .. Schillerstr. 19. 
5 Z .,2 . E., 450 M .. Heiligegciststr. 11.
2 Zimm., Part., 450 Mk., Schulstr. 21.
1 Z.. S. Et., 425 Mk., Breitestr. 38.
3 Z., 1. Et., 420 Mk.. Jnnkerstr. 7. 
3 Zimm.. 2. Et.. 420Mk.,Klosterstr. 1.
3 Z., 2. Et., 350 M .. Gerberstr. 13/15. 
5 Z., pt., 250 Mk.. Coppernikusstr. 5
4 Zimm., pt.. 225 Mk.. Jakobsstr. 13.
2 Z.. 3. E t . 200 M -, Juukerstr. 7.
3 Z., 2. Et., 198 M .. Gerberstr. 13/15. 
2 Zimmer, Part., 160 Mk., Hohestr. I .  
2 Zimmer, 3. Etage, Breitestraße 4. 
1 Keller, 160 Mk., Hshestratze 1.
1 m. Zinr., 20 Mk. mtl., Jakobstr. 13,1. 
Pferdestall. 10 Mk. mtl., Brückenstr. 6. 
Pferdcstall, 6 Mk., Manerstraße 19.
1 m. Zimm., 15 M . mon.,Schloßstr. 4. 
M ittl. Wohnungen, Heiligegeiststr. 7/9.
4 Zimmer, 2. Et , Brauerstroße 1.
ttaden u. Wohnungen in unserem 
^  Neubau — auch die erste Etage, 
die Herr Rechtsauwalt Nemnann inne 
hat - -  sind zum 1. A pril 1900 zu ver- 
miethcn. L o u i»  vkoN oaks.g .

Lade»
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, I

Lmizizmi sreinillM Skl»knMtrmt> -er 
8»inliiüislfn MllllkWklkllis

vom

Frettag der» 4. Januar 1901, abends 6 Uhrr
Vortrag über Krankenpflege

im Sirrgsaale der Höheren Töchterschule.
Frauen und Jungfrauen werden höflichst gebeten, der Vereinigung bei* 

zutreten; Anmeldungen vor Beginn der Vortrüge im Singsaal der Töchter-

Der Vorstand.

Elisabeths«,-. S
ein Laden mit Wohnung z»
vermietbeu.__________ A . B tiana.
Möbl. Z. m. auch ohne Bnrschengelaß 
so?, z. verm._______ Strobandstr. 20.

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Äurscheu- 
gelaß zu verm. Bachestr. 13 , pt.

2 Mille Um«
mit Klavierbenutz. u. BurschengeL. auf 
Wunsch volle Pension z. verm. Ja ­
kobsstr. 9, l.
E n t  möbl. Zimmer zu vermiethen 

Jakobsstratze 16, pari.
A w e i möbl. Zimur. m. guter Pension 
rO  f. 2 auch 3 Herren billig z. v.

Schnhmacherstr. 2 4 ,  I I I .  
ine möbl. Part.-Wohnung nebst 

^  Bnrschengelaß von sofort oder 
später zu vermiehen. Schloststr. 1 6 .

S sva p .

Konnabeud den 3. Januar I 8UI.
Wiener Caf6, Mocker!

N u r k i m M e s  A u s trr te u  des b rr jjh r ir je n  M r iß trs c h a f ls a th lk tr»

W s L r .  D rs - s s o ,
Deutsch-Am erikaner-.

D W -  M A l s  L r L s r ? 7  " W W
300 Mk. Prämie demjenigen, der die bisher unübertroffenen Leistungen 

nachmacht.'
Anfang 8 Uhr. Kasscnvffuung 7'/, Uhr.

Nach d r r  N o rs trk u u g :

grosses sanMie«krällrcheii.
Musik ausgeführt vou der Lkoveüe des In lir.'R eg ia . Nr. 61. '

L n l r s s  p r o  P e r  s o n  s s  k » ^ g . — -— .
Für gute Heizung des Saales ist gesorgt.

Es laden ergebcust ein
K s l L l r r » K r i L i r . ________________M s L r « .  L ^ Ä i s s o .

Xeu uu8§v8lnttvto Rüumo.
Es enrpfiehlt vorzüglich gepflegtes

Münchener Wer « s »
aus dein Bürgerlichen Vrüuhaus München, Cu lm bacher aus der Export« 
Brauerei „Möuchshos" C n lm bach und C u lm c r H öche rlb räu  A.-G. 
iowie L V "  sei» gut sorlirles Lager in div. W e in en  U. ff. L iköre». "W A  

Ausmerksame Bedienung.
I .

Herrschaftliche

I n  meinem «enen Hanse
Brückeustrasze Nr. 11

ist die aus
V Zimmern, Badestnbe nnd 

allem Zubehör
bestehende, jeht von Herrn Kreis 
physikus vo. r-i-gvo benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1900 z» 
vermiethen.

Stlax püneliera.
Älikmichk>>i>.1.Hr>>IUI

Brttckenstraste 6 :
1 herrschastl. Wohnung,

2. Et., 6 Zimmer mit großem Zu­
behör, Preis 750 Mk.

v .  «VLSkvHVSßrl.

Zu vermiethen.
Brouibergerstraße 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestnbe, im Hochparterre.
Fried richstratze 10/12:

1 großer Laden m it anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laven, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstraße 6:
die von Herrn HaupLmann Vrleso 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. A pril die 
Hochpt., 5 Zimmer re.

Albrechtstrasze 4:
1 vierzimmerige Vorder -- Wohnung 
in der 3. Etage vom I .  April
1001. .. . „

Wilhelmstrasze 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901.1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

Suzlav fevkmer,
Verwalter des

D lm er <L Itrrnn'schen Konkurses.
HHersetzungshcüber eine W o h n  n n g 
^  von 4 Zinnn. u. Zubehör von 
sofort zn vermiethen Breitestr. 10/12.

kleine Wohnung, 1. Etage,  ̂ sogleich 
zu vermiethen. kü. M s rn s s .

2 Wohknmgen,
von je 2 Zimmern, Küche, Zubehör, 
vom 1. A pril eveutl. sofort zu verm.

Jakobsstrasie 12 .
F K ine Unterwohnnng, bestehend aus 
^  9 Stuben, Küche und Zubehör, 
ist zum 1. April zu vermiethen.

6. 8vkylr, Mocker, Amtsstr. 3. 
E o h n n n g  I. Etage 3 Zimm. u.

beh. für 380 Mk. u. 1 Wohnung 
für 225 Mk. hat zu vermiethen.

«kvv. von  «LoSriolskS
I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.- 

Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. >l-oonor 
Uolsop, Mocker, Wilhelmstr. 7.

LagerkelSsr
hat sofort zn vermiethen

l le r i 'm n n u  8 v !m lL -
Culmerstr. 22.

V . :  S a b ls t t n y .

8mndksK»Ie s. AHÄe« D 
Thor».

Der Unterricht in eins. u. dopp. 
Buchführung, kaufn,. Wissen­
schaften und Stenographie be.

ginnt
Dienstag den 15. Januar er.
__««si-k». Albrechtftr. 4 .

ktslhRs M M ."
Sonnabend de«t 5. Januar:

(eigenes Fabrikat).
Von 6 Uhr abends:

Griitz-, Killt- VII) Lebrrivurst.
Von morgens 9 Uhr: Wellfleisch, 

wozu ergebenst einladet
w .  SollÜ lU SI'

GrsiWÄHlMeilh.
Glatte und sichere

Eisbahn.
1 Pt.-Wohunng, 5 Zimmer, auch 

für Komptoir geeignet, vom 1. A p ril 
cr. für 750 Mk. zu vermiethen. 

Brückenstr. 8 ,  1. Et. b. Wirth.

Eine Wohnung
zu vermiethen. L .  S o kü tn o ,

Strobaudstrake LS.

Wohnung,
3 Zimmer. Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. A pril zu ver- 
miethen._________Jakoösstraste S .

I n  meinem Hause
HeiligegeWriche 1

ist vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, bestehend aus 2 Zimmern 
und'Küche zu vermiethen.

IV. N e lke , Covpermkusftr. 22.

Schwarzweiß gefleckter 
Jagdhund „Karo", Leder- 

halsband mit Schloß, verloren ge­
gangen. Gegen gute Belohnung ab- 
zngeben V rom b erg e rs tr. 6 6 ,  l l .

8« Wm« HilttMi
mit Schlüssel, an einem Band, von 
der Bromberger Vorstadt bis zur 
Wilhelmstadt ve rlo ren . Gegen Be­
lohnung abzugeben in der Geschäfts* 
stelle dieser Zeitung._______  ,

Täglicher Kalender.
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Beilage pi Rr 3 der ..Thorncr Presse"
Freitag de« 4. Januar 1301.

Provinzlaomchrtchtkn.
« Schönste. 2. Januar. (Ein großer Ein- 

brucksdiebstahi) wurde bei dem Gastwirth Grimm  
in Richua» verübt. Die vorgenommenen Haus» 
suebunae» blieben bisher erfolglos.

» rie fe n . 2. Januar. (Rene Posthilfstelle.) Am 
18. Jannar tr itt  in Bahnhof Grnneberg bei Sckön- 
see Westpr. eine Posthilfstelle in Wirksamkeit, 
welche mit den Schaffiierbahnposten der Eisen- 
bahnstrecke Schönste-Strasburg in Verbindung 
gesetzt wird.

e Briefen, 2. Jannar. (Ein Beispiel seltenen 
Fleiße« und StrevenS) bietet der Daudlungsge- 
hilfe Töppcr. welcher vor einige» Jahren bei 
Herr» Kaufmann Bischofs hierselbst das kauf­
männische Geschäft erlernte. Seit seinem im 
A lter von 14 Jahren erfolgten Abgänge von der 
hiesigen Privat-Nealschnle hat er Selbstunterricht 
m it solchem Erfolge betriebe», daß er kürzlich 
znm natnrwissenschaftlichen Universitätsstudium 
zugelassen wurde.

r Culm, 2. Jannar. (Verschiedenes.) An der 
Thür der elterlichen Wohnung hat in der Shlvester- 
uaeht der 24 jährige Sohn des Miihlcnbesitzers 
Sell hierselbst seinen Tod durch Erfriere» gefunden. 
Der junge M ann hatte die Shlvesternacht in 
einem Restaurant unter Freunden gefeiert. I n  
gehobener Sliinmnng wurde der Heimweg ange­
treten und auch der junge S . »ach seiner elter­
lichen Wohnung geleitet. Wiederholt wolle» die 
junge» Leute an die Fenster geklopft haben, denn 
die Thüren waren verschlossen, aber niemand öff­
nete. Alsdann entfernten sich die Freunde, den 
Gefährten seinem Schicksal überlassend, der allein 
versuchen wollte, Einlaß zu finden. Am Nenjahrs- 

fanden die Eltern ihren Sohn vor der 
Hausthür völlig erstarrt liegen. E r lebte »och. 
st?>b aber an, Neujahrsabrnd. Wie man hört. 
Wird sich die Staatsanwaltschaft noch mit dcrAn- 
gelegeuheit beschäftige»; polizeiliche Veriiehininigen 
fanden bereits statt. — Infolge starken Grnndeis- 
treibcus auf der Weichsel mußte der Trajekt mit 
fliegender Fähre eingestellt werden. Die Posten 
zwischen Culm Tererpoi verkehren noch, mir fallen 
die Morgenpost ab E»lm  5.30 und die Abendpost 
ao Culm 7.40 und an Cnlin I I  05 aus. — Gegen- 
wärtig wird der Trajekt »och mit Dampfer und 
Spritzprahrn aufrechterhalten, dürfte aber. da das 
Eistrciben bedeutend stärker geworden, bald ganz 
eingestellt werden. Die Berliner Postsachengeheu 
alsdann über Grandenz bezw. Tho> »-Posen. — 
Wahrend die BeNper Felbi'schc» Ehclente aus 
Obcrausniaak in Culm znr Kirche waren, brannte 
Ihr ganzes Besitzthnm nieder. Das Vieh ist nur 
theilweise gerettet, die Schweine sind sämmtlich 
verbrannt. Der Schaden wird nur theilweise 
durch Versicherung gedeckt. — Der Lehrer Sattel- 
berg-Brosowo ist nach 24 jähriger Dienstzeit wegen 
Kränklichkeit in den Rnhestand getreten. — Im  
Jahre 1900 sind in der evangelischen Stadt- und 
Landgemeinde Cnlm 263, 26 unehelich gelaicht und 
185 Personen <104 männliche. 81 weibliche) gc- 
storben. — Die Pacht des Kaiser Wilhelm-Schiitzen- 
Ctabliffemeiits wurde für jährlich 4000 Mk. Herrn 
Hbheisel-Dt.-Krone auf 5 Jahre übertragen.

Schwetz, 30. Dezember. (Zur Erleichterung des 
Aesnchs des Stadttheaters in Bromberg) durch 
me Bewohner der an der Bahnstrecke Bromberg- 
Terespol-Schwetz belegene» Ortschaften nnd deren 
näheren Umgebung wird die Eisrnbahnverwaltnng 
auf Antrag des Brombrrger Stadttheaters im 
«anst des Winters auch noch am 10. nnd 24. 
Jannar. 7. nnd 2 l. Februar, 7. nnd 21. M ärz 1901 
erneu Personen-Souderzng mit 2. nnd 3. Wagen- 
klasse znr Rückfahrt von Bromberg nach Schwetz 
Verkehren lasten.

Schwetz, 2. Jannar. (Besitzwcchsel.) was Ritter­
gut Stnnislawir, Kreis Schwetz, bisher den 
Nehring'schen Erben gehörig, ist für 330000 Mk. 
«> den Besitz des Herrn Direktor Bliimel 
Smogulec übergegangen.

Graudenz. 1. Jannar. (Namensänderung.) Dem 
Lehrer Josef Goszczewski in Schlucken ist nebst 
stiller Ehefrau und seinen drei Kindern die Füh- 
rung des Familiennamens „Goß" gestattet worden.

Marienwerder. 29. Dezember. (Verschiedenes.) 
Das 200jährige Bestehen des Königreichs Preußen 
Wird auch in unserer Stadt festlich begangen 
werden. I n  Aussicht genommen ist. entsprechend 
frühere» patriotische» Veranstaltungen, ein großer 
Kommers, der am 18. Jannar in den Räume» des 
neue» SchützenhanstS stattfinden soll. — Trotzdem 
me Bevölkerung unserer Stadt in den letzten 5 
Jahre» gewachsen ist, verliert sie vom 1. Januar 
ab eine» Vertreter im Kreistage, sodaß sie von 
da imr drei Kreistagöabgeordnete entsenden darf. 
b»r der ansschtidenden zwei Herren war

dtt gestrigen gemeinsame» Sitzung des 
Ki-oi,. "-s »»d der Stadtverordneten mir ein 
wnrds ^k.Ä ?«°^ ''-ter zu wählen. Wiedergewählt 
-  Die v ^  Rechtsanwalt Dr.Schrock
stiel, ein? dem darüber, welchen Be-
lateiulose Realschule z» e rw a r te " ^  
einem sehr günstige» Ergebniß geführt!' Ä,,ae" 
meldet wurden bereits etwa 90 Schüler, wovon 
«ach einer vorgenommenen Sonderling etwa 35 auf 
me Sexta entfallen würden, mehr als genug. „», 
eine» ausreichende» Besuch der Klasse zn sicher». 
Npffeiitlich übt diese Feststellung einen günstige» 
Etnftnß a„f die weiteren Verhandlungen aus. 
v Riesenburg. 30. Dezember. (Ein Waffeiidieb- 
L .E )  ist dieser Tage hierselbst verübt worden.

U K M W M
M  r ver st eckt ,  aufgef,luden. Die

MuL'LN
woselbst sie Sonnabend früh. ä W  
Mauer gelehnt, aufgefnndei. wurde» '

Glbing, 30. Dezember. (E in Geschenk de» 
Kaisers.) Die Tolkemiter Steingutwaaren er­
freuen sich bekanntlich bei unsere» Hansfrane» 
großer Beliebtheit. Leider sind aber die Schöpfer 
dieser Ömlshaltmigsartikel in große Bedrängnis 
gerathen, da ihre einst fo mächtigen Thonlager 
erschöpft sind. A ls nun vor einiger Zeit bei 
Cadinen große Tho,Nager angebohrt worden 
wäre», wandten sich die Toikemiter Töpfer au 
den Kaiser mit der Bitte, der Monarch möge 
in seiner Eigenschaft als Gutsherr der Herrschaft 
Cadinen ihnen etwas Thon schenken. Diese Bitte  
hat der Kaiser nnnmehr erfüllt, indem er an­
ordnete, daß den Bittstellern 300 Kubikmeter 
fertig gemahlener Tbo» gegen eine minimale 
Vergütn»« abzugeben sei. Die ersten Töpse aus 
diesem Thon sollen der Kaiserin als Gegengeschenk 
überkondt werden.

Marienburg, 2. Januar. (Beim Schlittschuh­
laufen vernugliickte) am Montag der dreizehn- 
jährige Sohn Albert des Zimmergeselleu Peblke 
anS der Ziegelgasst. Der Knabe tummelte sich 
zwischen den Buhne» auf der Nogat. brach plötz­
lich ein nnd verschwand vor den Augen seines 
jüngeren Bruders nnd mehrerer Spielgefährten 
unter der Eisdecke. Der kleinere Pehlke, welcher 
bei den Nettnngsverfiichkn rührende Beweise 
brüderlicher Liebe gab. stürzte ebenfalls ins 
Wasser, konnte glücklicherweise aber von herbei- 
geeilten Personen noch gerettet werden. Albert 
Pehlke wurde erst gestern M ittag  als Leiche 
unter dem Eise aufgefunden.

Elbing. 3 l. Dezember. (Die Kämmerei-Haupt 
rechnnng) ergab in der Stadtverordnete»^»»»« 
am Freitag eine Einnahme von 1883461 Mk. »nd 
eine Ausgabe von 1725804 Mk. Die Erweiterung 
der elektrischen Zentrale wurde genehmigt.

Cadinen. 1. Januar. (Errichtung einer Halte­
stelle.) Se. Majestät der Kaiser hat genehmigt, 
daß in Cadinen eine Haltestelle der Hnffnferbahn 
mit Laderampe eingerichtet werden darf.

Kartha»s, 1. Jannar. (Kaiserliches Gnaden­
geschenk.) Der Arbeiter Jgnaz Kowalski zn 
Pomla». dessen Mielhswohnnug im September 
1900 abbrannte, wobei demselben, außer seinem 
Möblement und Winterfntter, die einzige Kuh nnd 
zwei Schweine mitverbrannte». hat auf seine Bitte  
aus der Schatulle des Kaisers ein Gnadengeschenk 
von >50 M ark erhalte».

Drnzig, 2. Jannar. (Verschiedenes.) Herr Ober­
präsident v. Goßler, der in letzter Zeit wieder 
erheblich leidend war. ist »»»mehr erfreulicher­
weise wieder soweit aekriiktiat. daß er gestern die 
Neiiiahrsliratiilatioiie» von mehreren Beamten 
und höher gestellten Offizieren entgegennehme» 
konnte. — Aus Anlaß des 25jährigen Neichsbank- 
jnbilänms hat das hiesige Borftehrramt der Kauf­
mannschaft ein Telegramm au das Reichst,«»!, 
direktorinn» in Berlin gerichtet, indem es „voll 
Dankbarkeit der hochverdienten Leiter der Reichs­
bank" gedenkt. Bei der hiesige» Neichsbank- 
Hanptstelle findet heute Nachmittag eine Festsitzung 
statt, »nd zwar des Bezirks-Ansschnsirs. wobei 
Herr Reichsbankdirektor Wittkowski die Fest­
ansprache halten nnd darin die Geschichte nnd 
Entwickelung der hiesigen Hanptstelie näher dar­
legen wird. — Herr M a jo r v. Brengel vom 1. 
Leib-Hnsarcn-Negiment N r. 1 hat sich. einer E in­
ladung des Kaisers folgend, an Bord der kaiserl. 
Nacht „Viktoria Louise" begeben, «m eine Reise 
»ach Westindien nnd Madeira anzutreten. Dem 
Kaiser war von der Hanibura-Ainerika-Linie eine 
Anzahl Karten für die Fahrt znr Verfügung ge­
stellt worden, die er an Diplomaten. Staatsmänner 
und Offiziere vertheilte. — Eine Exerzierschule. 
ähnlich den in andere» großen Städte» bereits 
bestehende», soll in Danzig im Laufe des Januar 
ins Lebe» gerufen werden. Die Schule ve> folgt 
lediglich den Zweck, in de» Knaben die Liebe »nd 
Treue zu Kaiser »nd Reich zn befestigen nnd in 
ihnen bereits frühzeitig Lust nnd Liebe znm Sol- 
dateustande zu erwecken, ihnen das Exerzieren 
beizubringen und dadurch den jngeudlichen Körper 
ohne übermäßige Anstrengung zu stählen und ab­
zuhärten. Eine Anzahl Knaben soll auch im 
Sanitäts- nnd Sainariterdienst unter sachkundiger 
Leitung ausgebildet werden. Die Leitung der 
Schule liegt i» den Hände» eines Beamten der 
kaiserlichen Werft. — Der Schnellzug Stolp- 
Danzig überfuhr am Montag früh aus Bahnhof 
Oliva eine» mit Schneeschanfel» beschäftigten A r­
beiter. der nicht schnell genng zurückgetreten war, 
»nd verletzte denselben tödtlich.

Ortelsburg. 29. Dezember. (Uebcrfall.) Der 
Landbriefträger Chrznowski von hier wurde gestern 
Abend, als er von der Oberförstern Renßwalde 
heimkehrte, unweit der Ortschaft Hamerndan von 
einem Wilddiebe durch eine» Reliposteuschuß an der 
rechten Hand und am rechte» Oberschenkel schwer 
verwundet. Es gelang ihm jedoch, einen nahen 
Besitzer zn erreiche», welcher seine Ueberführniig 
nach dem Ortelsbnrger Krankenhause bewirkte. 
Der Wilderer, welcher plötzlich aus dem Gebüsch 
hervorsprang nnd aus der Entfernung von etwa 
30 Schritt den Schuß abgab, soll von mittlerer 
Größe, gewesen sein nnd einen dunklen Anzug nnd 
lange Stiefel getragen haben. Ob er 4» der 
Dunkelheit in dem Postbote», welcher von einem 
kleinen Hunde begleitet war. einen Förster ver- 
niilthet oder es auf eine» Raub abgesehen hat. 
weiß man nicht.

Jg. Dezember. (Ein hartgesottener 
Sünder- Nicht weniger als 40 Gefäiignißstrafen 
m einem Zeitraum von 20 Jahren hat der Wirke» 
Johann Tm-owskl geboren in Johaniiisburg. ab- 
gesesien. Die 41. Strafe (4 Woche» Gefängniß) er- 
hielt T . von, hiesigen Amtsgericht wegen Bettelns 
im wiederholten Ruckfalle.

Tvlkemit. 3 l. Dezember. (Als Bürge» »»»erster 
von Tvlkemit) ist vom Herrn Regierungspräsi­
denten der frühere Kreisschreiber Adolf Wippich 
in Seilsberg auf eine zwölfjährige Amtsdaner be­
stätigt worden. Die Amtseinkührnng findet am 
2. Januar n. JS. dnrch Herrn Landralh v. Etzdorsi 
in öffentlicher Stadtverordnetensitznug statt.

Jastrow.1. Januar. (Sein 25jähriges Jubiläum 
als Stadtverordnetenborsteher) begmg am Sonn­
tag Kaufmann Salinge. Aus diesem Anlaß ist 
er von der Stadt znm Ehrenbürger ernannt worden.

Posen, 31. Dezember. (Dementi.) Die Nach­
richt. der Erzbischof D r. von Stablewski habe in 
einer Trauerrede den verstorbenen Abgeordnete» 
M otiv , den Vorsitzende» der polnischen Fraktion 
im Abgeordnetenhanse, als eine Säule des Polen- 
thnms gefeiert, ist der „Germ." zufolge falsch. 
Der Erzbischos habe gar keine Trauerrede ge­
halten nnd überhaupt kein W ort gesprochen, abge­
sehen von den lateinischen liturgischen Gebeten am 
Tarne.

Micezkowo i. Posen. 1. Jannar. (Vom eigenen 
Großvater ermordet.) Am 30. Oktober 1890 ver­
schwand der Schulkunde Anglist Sekel von hier. 
Derselbe hatte sich mit der Angelrnthe »ach der 
Netze begeben, »m zn angeln. A ls gegen M ittag  
der Vater des Knaben, der Besitzer Wilhelm Sekel. 
ihm Essen bringen wollte, fand er »nr die Pan­
toffel» seines Sohnes am Ufer vor. Alles Suchen 
nach ihm selbst w äre, folglos. Nach einigen Tage» 
wurde dann die Leiche des Knaben ans der Netze 
aelandet. Allgemein wurde angenommen, der 
Knabe sei beim Angel» de» etwas steilen Damm 
hinabgcrntscht und ertrunken. Jahre vergehe». 
Da bekennt auf ihrem Sterbebett die Großmutter 
des Knabe», daß ihr M ann, also der Großvater 
des Jungen, diese» a» jenem Tage in die Netze 
geschleudert habe. W arum ? Darüber wird erst 
das gerichtliche Verfahren Ausklärnng bringen. 
A»> 26. d. M ts . wurde der nun in hohem Alter 
stehende Mann. der das Verbrechen begangen 
habe» soll nnd der seit einiger Zeit nur noch a» 
Krücken gehe» kau», verhaftet und nach Exi»
»ransvortirt._________________________________

Loknlnachrichten.
Thor«, 3. Jannar 1901.

— « O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Ans Anlaß 
ihres Uebertritts i» de» Ruhestand wurden ver­
liehen: den Stationsasststcnte» Werner in Danzig 
und Wegel in Dirschan der Kroiienordc» 4. Klasse, 
dem Weichensteller Albrecht in Tilsit (bisher in 
Laskowitz) das Allgemeine Ehrenzeichen.

— (K i > ch e » ko l l e k te.) Die von der vor­
jährige» Provinzialshiiode für die drei Rech­
nungsjahre 1900, 1901 und 1902 beschlossene und 
vom evangelischen Oberkirchenrath genehmigte 
Provnizlal-Kirchenkollekte für die Diaspora-An­
stalten zn Bischofswerder Westpr. war auf den 
Nenjahrstag festgesetzt worden. Wen» die Klein­
kinderschule auch nnr der Gemeinde Bischofs­
werder zngilte kommt und die kleine Waisen- 
austalt a»ch »nr für die nächste Umgebung be« 
Nimmt ist. so hat schon das Krankenhaits eine 
Aufgabe s,'lr mehrere Kreise, während das Sicchen- 
hnus Pfleglinge aus der ganzen Provinz auf­
nimmt.

— ( T e l e g r a p h e n ) , e r k e h r . )  D erP lanüber  
die Errichtung einer die Dorsstraße in Kalduuek 
kreuzenden obersidischen Telegraphenlinie liegt bei 
dem Postamte in Stadt Schönste (Wesipr.), der 
Plan über die Errichtung einer Linie auf dem 
Wege von Schöneich nach Schönste, Kreis Culm. 
bei dem Postamte in Grandenz nnd der Plan  
über die Errichtung einer Linie auf dem Wege 
von Frehstadt nach Langenan bei dem Postamte 
in Frehstadt (Westpr.) ans.

— ( D i e  ersten F e l d p o s t a n w e i s n n g e »  
nach C h i na )  werden mit dem am 9 Jannar von 
Neapel abgehenden Dampfer des Norddeutsche» 
Llohd befördert. Schlußzcit für Berlin ist der 
6. Jannar. Zulässig sind Anweisungen bis znm 
Betrage von 100 Mk. Das Porto beträgt 10 P f. 
Verwendet wird ei» besonderes blaues Feldpost- 
aiiweisiiiigsformular.

— ( P a t e n t » Liste), mitgetheilt dnrch das 
internationale Patcutburea» Eduard M . Goldbeck- 
Danzig. Auf Abfallschacht-Einmündungen aus 
Rohre,irosten ist von John Watt»,ann-Dai,zig. 
ans eine Klanenkiippelmig an Buffer» von Eisen­
bahnfahrzeugen znr Sicherm«» derselbe» gegen zn 
starke seitliche Verschiebung in Gefalnfiillen von 
Paul Spiero-Graudenz. auf einen Wäsche-Koch­
apparat von Oskar Schultz-Cnlmste ein Patent 
angemeldet: auf einen Schachtverschlntz ist für 
H. Knrtzig-Jnowrazlaw. ans ein Verfahren zum 
Kouserviren von Oelbildern für E. Boß-Königs­
berg ein Patent ertheilt Worden. Gcbranchsmnster 
ist eingetragen ans: »ichtdnrchscheineiide. mit Auf­
druck oder B ild versehene Spielkarte für Karl 
Mendthal-Königsberg i. P r . — Auf eine M äh­
maschine mit Dreschvorrichtniig ist von Christian 
Brilling-Frehstadt Westpr. ei» Patent angemeldet 
nnd auf eine Vorrichtung zum Abschneide» von 
Strangfalzziegeln nach einer Brofillinie für 
F. Eberhardt-Brombcrg ein Znsahpatent ertheilt 
worden. Gebranchsmnster sind eingetragc» auf; 
»m eine gemeinsame Achse drehbar angeordnete 
Sessel, die, nach einer Richtung zusammenge­
schoben. ei» Sopha bilden nnd mittelst eines selbst­
thätig schließenden Riegels in dieser Lage gehalten 
werde», während sie. nach der anderen Seite ge­
dreht. dnrch Abklappe» der Rückentheile zu einem 
Schlassopha sich vereinigen lassen, für Arthur 
Loewv-Dauzig; zweitheilige Feuerthür für Stuben- 
öfen, bestehend aus zwei untereinander «in eine 
gemeinsame Achse sich drehende» Flügel», von 
denen der untere durch eine Klinke an den Thür­
rahmen angeschlossen werde» kann, für Gustav 
Drengwitz-Jnsterbnrg.

— ( K ö n i g l .  p r e u ß i s c h e  K l a s s c n -  
l o t t e r i e . )  Die Ziehung der 201. königl. 
preußische» Klasstiilotterie wird nach plan­
mäßiger Bestimmung am 8. Januar ISOl früh 
8 Uhr in Berlin ihren Anfang nehmen.

— ( D i e  n e u e  A r z n e i t a x e ) ,  welche mit 
dem 1. Jannar 1901 inkraft getreten ist, bat 
gegenüber ihrer Vorgängerin manche Verände­
rungen aufznweisen. Dieselbe» sind einerseits, 
wie dies alljährlich der Fall ist. durch die 
Schwankungen der Einkaufspreise der Drogen 
nnd Chemikalien verursacht, andererseits hat die 
Braniitwrinsteiler-Befreiungsordnnng die Preist 
beeinflußt, nnd schließlich ist auch das neue 
deutsche Arzneibuch nicht ohne Einfluß gewesen. 
Die Branntweinsteuer» Befreinngsordnnng hat 
einige Erhöhungen der Preise verursacht, weil 
einerseits die Zahl der M itte l, welche mit 
teuerfreicm Alkohol hergestellt werden dürfen, 
eingeschränkt ist «nd andererseits jetzt zn Heil­

zwecken nnr noch Aether Verwendung finden 
darf. der ans versteuertem Branntwein herge­
stellt ist.

— t O b s t b a  it.) Der Regierung in M arien­
werder stehen noch M itte l znr Gewährung von 
Beihilfen an Bolksschnllehrer zur Anschaffung 
guter Obstbäume zur Verfügung. Voraussetzung 
für die Bewilligung der Beihilfen ist. daß die 
Lehrer die znr Obstbanmpflanzn»« erforderlichen 
Kenntnisse bcsttzen nnd daß das Schnlland sich zur 
Anpflanzung von Obstbänme» eignet.

— ( D a s  J a h r  190l) ist ei» Gemeinsahr von 
365 Tagen. Es ist das 200. seit der Erhebung 
Preußens zum Königreich, das 30. seit der 
Gründung des deutsche» Reiches. Ostern am 
7. April, Pfingsten am 26 M a i. Der Weihnachts­
abend fällt auf eine» Dienstag. Der Frühling be­
ginnt am 21. M ärz, der Sommer am 22. Jnni. 
der Herbst am 23. September, der Winter am 
22. Dezember. Es finden zwei Sonnenfiiisteruiffe 
»nd eine Mondfinsternis statt» von denen bei uns 
die zweite Soiinenfiasterniß nnd die Mondfinster- 
»iß sichtbar sind. Die zweite Sonnensinsierniß ist 
eine ringförmige. Sie beginnt am 11. November 
5 Uhr 30 Minuten morgens nnd endet 11 Uhr 
27 M inute» vormitlags. Die Größe der Ver­
finsterung beträgt über die Hälfte bis dreiviertel 
des Soiinendnrchmesstrs. Die Mondsinste»niß ist 
eine partielle nnd findet in den Nachmittags- 
stuiide» des 27. Oktober statt.

— ( D i e  W i t t e r n » «  in» J a h r e  1901.) 
Nach dem sogenannten 100jährigen Kalcuderwieder- 
holt sich die Witterung der einzelnen Jahre alle? 
Jahre.weil man in früherer Z ritunr sieben Planeten 
(S atin». Jupiter, M ars, Sonne, Venus. Merkur 
nnd Mond) kannte, von denen man der Reihe 
»ach eine», jeden die „Herrschast" über je ein 
Jahr zuschrieb, ihn z»m „Regenten" »nachte. 
Das Jahr 1901 steht nnter der Herrschaft des 
Mondes. Es soll mehr feucht als trocken sei»». 
Für den M onat Jannar prophrzeit der hundert- 
iährige Kalender anhaltende Kälte bis 11.; 12. bis 
18. trüb, gelind; 19. kalt; 24 bis 26. Regen, dann 
trüb und trocken.

— ( D e r  kat hol i sche  L e h r e r v e r c i » )  für
Thor» «nd Umgegend hielt gestern Nachmittag 
»m 3 Uhr im Schützenhanse seine Generalver­
sammlung ab. Nach einer längere» Begrüßungs­
rede des Voisitzeude». welche mit Wünsche» für 
die Mitglieder si'ir ihre Person, ihr Amt nnd ihr 
Haus schloß, erstattete der Schriftführer den 
Jahresbericht. V ier Mitglieder hat der Verein 
in, Laufe des verflossenen Vereinsjahres dnrch 
Tod und Verzug verloren, während drei dem 
Berem neu beigetretcn sind. Die Mitglicderrahl 
betragt znr Zeit 37. Darauf folgte der Kassen­
bericht und der Bericht des Bibliothekars über 
den Stand der Bibliothek, welche im letzte» Jahre 
wieder mehrere wcrthvolle Werke ausgenommen 
hat. Längere Zeit nahm die Berathung des Ent­
wurfs der nenen Statuten für den Provinzial- 
verein in Anspruch, die nach einigen Aenderungen 
für annehmbar erklärt winde». Der alte Vor­
stand. bestehend ans den Herren Rektor Bator 
als erster. Lehrer Wagner als zweiter Vorsitzen­
der. Lehrer Wroblewski und Schwanitz als erster 
bezw. zweiter Schriftführer, Lehrer Zulawski als 
Kassirer und Lehrer Rüsiiig als Bibliothekar, 
wnrde dnrch Zurns wiedergewählt. Im  Anschluß 
an die Generalversammlung fand eine Sitzung der 
Jiigeiidschriften - Kommission statt. Die nächste 
Sitzung wird vom Vorstände sestgesetzt und be- 
kannt gemacht werde»._____

Hans- und Landwirthschaft.
M a n  s o l l  k e i n e  E i e r  w a s c h e n .  

Der „Praktische Wegweiser" schreibt: W ir  
haben kürzlich eine große Anzahl E ie r ge­
sehen. anscheinend beim Aussuchen m it etwa» 
Schmutz bedeckt, welche von den Packern m it 
Wasser so rein als möglich gewaschen wurden, 
um ihre» W erth  eventnell zu erhöhen. ES 
ist dies jedoch falsch. Denn der größte T he il 
der E ie r w ird  schlecht »nd geht leicht in  
Fan ln iß  über. Legt mau ein E i solange in  
Wasser, b is ihm der Schmutz genommen, 
löst sich die gallerta rtige  Substanz, m it 
welcher die Poren gewöhnlich angefüllt sind, 
auf, nnd hierdurch ist der In h a lt  der zer­
störenden W irkung der L u ft ausgesetzt. Auch 
bei warm er W itte rung  gehen feuchte E ier 
leicht in Fan ln iß  über. D ie m it Wasser ge­
waschenen E ie r sind znr Anfbewahriina werth- 
los, während die gesunden, wenn auch m it 
etwas Schmutz bedeckten E ie r einen gute» 
P re is  repräsciitiren.

Znm Bankenkrach.
Die M eldung von einem angeblichen 

Verlust der Schatulle der Kaiserin bei dein 
Zusammenbruch der F irm a  A nha lt nnd W a- 
;ener in  Höhe von 1*/, M illion en  M a rk  (der 
B etrag  sollte bei der durch die genannte 
F irm a  ausgeübten V erw a ltung  des Vermögens 
!)er Kaiserin verloren gegangen sein) w ird  
von zuständiger S telle  a ls pure Erfindung 
erklärt. Auch entbehre» alle Gerüchte, welche 
noch immer beharrlich daran festhalten, daß 
der verhaftete Konimerzienrath Sande»» ein 
großer W ohlthäter fü r  Kirchenbauzwecke ge­
wesen sei, jeder thatsächlichen Unterlage.

Nach weiteren Meldungen ist jetzt die 
Höhe der von» Kommerziknrath Sünden zu 
Kirchcnbanzwecken gestifteten Sunune dnrch 
Einsikhtnahme der Bücher in  den Kirchenbau- 
vereinen festgestellt worden. Sande»» hat 
a ls Kassirer der Potsdam er Pfingstkapellei»- 
veresne, des RettnngShanseS Pfingsten w-



vor sechs Jahren insgesammt zum Neubau 
des Pfiugsthauses und der Pfingstkapelle 
etwa 20 000 Mark hergegeben. Seitdem hat 
er im g a n z e n  einige hundert Mark als 
Jahresbeitrag gespendet. Irgendwie erheb­
liche Geldspenden Sandeus siir Berliner 
Kirchenvereine haben, wie schon früher ge­
meldet, nicht stattgefunden. Seine angeblichen 
Beziehungen zum Oberhofmeister der Kaiserin, 
Freiherr» von Mirbach, beschränkten sich 
darauf, daß er Kassirer der Vereine war, in 
denen Freiherr von Mirbach ebenfalls ein 
Vorstandsamt bekleidete. Hieraus ist er­
sichtlich, daß alle anderweitigen Mittheilungen 
über die offene Hand Sandens für Kirchen- 
zwecke und die hieraus gezogenen Folgerungen 
stark übertrieben waren.

Nach den Beschlüssen der am Montag ab­
gehaltenen Versammlung der Pfandbrief- 
besitzer der Preußische» Hypotheken-Bank, über 
welche wir schon telegraphisch berichtet, 
wird die Preußische Hypothekeu-Aktien-Bank 
Weiter fortbestehen. Die Zahlung von 
Zinsen der Pfandbriefe, die am 1. Januar 
1901 und am 1. April desselben Jahres 
fällig werden, ist gestundet, und damit ist 
die Eröffnung des Konkurses über die Bank 
vorläufig vermieden. Die deutsche Treu­
handgesellschaft in Berlin ist dazu auser- 
sehen worden, die Rechte der geschädigten 
Pfandbriefbesitzer wahrzunehmen.

Der Eindruck der Erklärungen, welche in 
der am Montag stattgehabten Versammlung 
seitens des königlichen Bankinspektors abge­
geben worden sind, bewirkte am Mittwoch 
an derBörse ein Steigen des Kurses der Aktie» 
der Preußischen Hypothekeu-Aktien-Bank um 
13»/. Proz.; auch die Aktie» der Deutschen 
Grundschnld-Bank notirten 7 Proz. höher; die 
4prozentigen Pfandbriefe der Preußischen 
Hypothcken-Aktien-Bank notirten gestern 3 '/. 
Proz., die 3 '/, prozentigen 6 Proz. höher. 
Von den Grundschuldbank - Pfandbriefen 
blieben die 4prozentigen unverändert, die 
S'/,prozentige» waren 2 Proz. höher.

Ueber das Vermögen des Direktors Paul 
Puchmnller von der Preußischen Hypotheken- 
Aktien-Vank ist vom Amtsgericht Charlotten- 
burg Konkurs eröffnet worden.

Anf dem Hypothekenmarkt hat der Krach 
recht mißliche Verhältnisse hervorgerufen. Die 
Hypothekenbanken zeigen sich mit Beleihnugen 
sehr zurückhaltend, sodatz die Bauthätigkeit 
voraussichtlich sehr gestört werden dürfte.

Inzwischen greift die Beunruhigung gewisser 
Kreise von Kleingewerbetreibenden, die ihre 
Gelder in den Spielhagenbanken angelegt 
haben, noch weiter um sich, da aus der Um­
gegend von Potsdam immer neue Hiobs- 
posten über Zusammenbräche einlaufen, die 
mit dem Krach in Verbindung gebracht 
werden. Ein Malermeister aus Nowawes 
ist am Neujahrstage als gemeingefährlich 
geisteskrank dem Oberlinkrankenhause über­
geben worden. Er ist durch den Verlust, den 
er durch den Krach der Grnndschnldbank er­
litten, irrsinnig geworden.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r l i c h e s  G e d e n k b l a t t  z u r  

E r i n n e r u n g  an di e  g e f a l l e n e n  
C h i n a k ä m p f e r . )  Der Kaiser hat, wie be­
reits erwähnt, zur Erinnerung an die im 
fernen Osten für das Vaterland gefallenen 
Offiziere und Mannschaften ein Gedenkblatt 
gestiftet, welches der Monarch auch eigen­
händig entworfen hat. Das Gedenkblatt ist 
auf Befehl des Kaisers vervielfältigt und je 
ein Abdruck desselben den Angehörigen der 
bisher in China Gefallenen respektive Ver­
storbenen mittelst besonderen Anschreibens 
des Staatssekretärs des Neichs-Marineamtes, 
Vizeadmirals von Tirpitz, zugesandt worden. 
Das unter Glas und einem prachtvollen 
Rahmen gehaltene Gedenkblatt, welches eine 
Höhe von 66 om und eine Breite von 50 <rm 
hat, trägt folgende Widmung: „Gedenkblatt 
zur Eriunernng an (folgt Name des Ver­
storbenen), geb. den . . . gest. den . . . —- 
Er starb für Kaiser und Reich, — Ehre 
seinem Andenken!' — Die vom Kaiser ent­
worfene Zeichnung stellt die Germania im 
Purpurmantcl dar, mit der hocherhobenen 
Linken einen Lorbeerkranz haltend «nd mit 
der Rechten auf den mit dem Reichsadler 
geschmückten Schild gestützt. Am unteren 
Ende der Widmung befindet sich die Reichs­
kriegsflagge mit dem Eisernen Kreuz, sowie 
ein Christnskopf in Medaillonrahmen, neben 
welchem auf Goldgrund die Worte stehen: 
„Niemand hat größere Liebe denn die, daß 
er sein Leben lässet für seine Frennde. Ev. 
Sankt Johannes 15, Vers 13.' — Auch die 
Angehörigen der bei der Strandung S . M. 
S . „Gneisen«»' im Hafen von Malaga 
jüngst ums Leben gekommenen 41 Seeleute 
sollen je ein solches Gedenklatt erhalten; der 
Vater des heldenmüthigen Kapitäns Kretsch-

mann Vom .Gneisen«»", Stadtrath a. D. 
Kretschmann in Magdeburg, ist bereits in 
den Besitz des kaiserlichen Widmnngsblattes 
gelangt.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  wird aus Char- 
lottenburg gemeldet. In  dem Hanse Ber­
linerstraße 57 hatte Fräulein Gertrud Griebe 
ein Kravattengeschkft. Als Mitinhaber galt 
ihr früherer Bräutigam, ein Kaufmann 
Engel, der in einem hinter dem Laden ge­
legenen Zimmer wohnte. Da Engel aus­
schweifend lebte, so hob Fräulein Griebe vor 
einiger Zeit die Verlobung anf und war 
nicht zu bewegen, die früheren Beziehungen 
wieder anzuknüpfen. Montag früh stellte 
Engel sie im Laden wieder zur Rede und 
beschwor sie, ihm wieder gut zu sein. Als 
er eine ablehnende Antwort erhielt, zog er 
einen Revolver aus der Tasche und feuerte 
anf das Mädchen drei Schöffe ab. Das erste 
Geschoß drang ihr in den Kopf» das zweite 
in die Brust, der dritte Schuß ging fehl. 
Während sich Hausgenossen der Schwerver­
wundeten annahmen, fiel im Laden ein vierter 
Schnß; Engel hatte sich durch einen Schuß in 
die Schläfe getödtet.

( E i n  n e u e r  G e s e l l s c h a f t s t a n z )  
ist der Magyar-Kör, der dem ungarischen 
Gesellschaftsleben entstammt. Der Tanz — 
man nennt ihn kurz „Kör' (d. h. Kreis) — 
wird ähnlich wie unsere Quadrille von 
8—10 Paaren ausgeführt; je größer die 
Anzahl der Paare, um so hübscher sieht er 
aus. Er erfordert Gewandtheit und Eleganz 
und eine vornehme stolze Körperhaltung. 
Anf den Zuschauer macht dec Tanz einen 
angenehmen, reizvol en Eindruck. Der Ma- 
gyar-Körtanz wurde mit großem Beifall an 
dem Hofe des Kaisers von Oesterreich und in 
Berlin in den höchste» aristokra ischen Kreisen 
(Hohenzollernklub) vorgeführt. Der Tanz ist 
geeignet, die gegenwärtig unheimlich grassi- 
rende „Washington Post' in den Hintergrund 
zu drängen.

( g n m  E h e  k o n f l i k t  d e s  F ü r s t e n  
u n d  d e r  F ü r s t i n  v o n  M o n a c o . )  Die 
gerichtliche Scheidung des Fürstenpaares ist 
nun in der That erfolgt. Damit tritt zn 
den bereits komplizirte» Eheverhältnissen 
des Fürstenpaares ein neues Wirrniß. Die 
am 10. Februar 1858 geborene Fürstin Alice 
war eine geborene Heine (eine Tochter des 
jüdischen Bankiers Heine von Paris), in erster

Ehe mit dem Herzog von Richelieu vermählt» 
und heirathete nach dem Tode des Herzogs 
am 30. Oktober 1889 in Paris den Fürsten 
von Monaco. Aus ihrer ersten Ehe ent­
stammen zwei Kinder, ein Knabe und ein 
Mädchen. Der Fürst von Monaco war 
seinerseits in erster Ehe mit Lady Mary 
Douglas-Hamilton vermählt. Aus dieser Ehe, 
die am 3. Januar 1880 von der römischen 
Kurie für nichtig erklärt wurde, stammt der 
am 12. Juni 1870 geborene Erbprinz Ludwig 
von Monaco. Lady Douglas heirathete 
später den ungarischen Magnaten Grafen 
Tassilo Festetics. Die Fürstin Alice wird 
ihren dauernden Wohnsitz in Paris nehmen, 
der Fürst das Schloß Marchais im Saone- 
Departement bewohnen, wo auch seine erste 
Hochzeit mit Lady Douglas seiner Zeit statt­
gefunden hatte.

«"-»"wörtlich ,2r den In h a lt: Heinr. Warlinaim tn Thon,.

tv ö r s .
Vom Mittwoch, den 2. Januar 1901.

Für Getreide. Hiilseiifrüchte »nd Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßia 
vom,Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e ' s e n  Per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 

Hochbnut,und weiß 772-793 Gr. 152 bis 153 
Mk.. Inland, lmnt 768 Gr. 150 Mk.. inländ. 
roth 726—793 Gr. 116-15» Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. her 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 714 Gr. 122 Mk.

Gerste per Tonne von 100» Kiloar. inländ. 
große 698 -72 l Gr. 138-143 Mk.. trausito 
kleine 615 Gr. 92'/. Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 113 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Mk.

Safe^r^per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
K l ê e ŝ a a t ' per 100 Kilogr. weiß 105 Mk.. roth

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,65-4.30 Mk.. 
Roggen- 4.25—4.30 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Tranfltpreis franko Neufahr- 
Wasser 9,00 Mk. inkl. Sack Gd.

Ä a m b n r g ,  2. Januar. Niiböl ruhig, loko 61. 
— Kaffee belianptet, Umsatz >600 Sack. — Petroleum 
fest. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
Frost.

4. Januar: Sonn-Aiifgang 8.13 Mir.
Sonn.-Nnte>a. 357 Uhr. 
Mond-Ausgaug 3.51 Uhr. 
Moud-Ünterg. 7.20 Uhr.

Bekanntmachung.
D er bisher von dem Ingenieur  

Herrn v . L enuor auf dem städtischen 
Grabengelände innegehabte Platz von 
ca. 136 O  m Größe ist vom 1. April 
1901 ab auf 1 bezw. auf Wunsch 3 Jahre 
anderweitig a ls Lagerplatz zu ver­
pachten.

Die Bedingungen können in unserem 
Bureau I eingesehen werden.

Schriftliche Pachtgebote sind bis
22. Jan u ar k. J s . ,

mittags 12 Uhr, 
daselbst einzureichen.

Thorn den 17. Dezember 1900.
Der Magistrat.

! risimz rs. iLiMk ii. ich. lsg».
K » s g Z - l .i i t t e n e
W V s W m k ik a u sv n
I. Ikili-. rur Ler33OL00 üroro.
17 597 6a16ßse^1mLS, -sLidrir

okn» kdrug im Letrss« von Ll.

473,« « »

1 ^  8 8 , 8 8 8  
I » ^ 2 8 , 8 8 8  
I i  8 , 8 8 8
1» 5000- 5000
2 s 3000 
10  s 1 0 0 0  
30 s 500 
50» 300 
1 0 0 »  200 
200 4 100
500 » 50 
1000 s 20

6000
1000«
15000
15000
20000
20000
25000
20000

15700 s 10157000
M l l i s l i m  l .m e  j  M . 3 . 3 0
(korto r». L.Lsts 30 kkx. «xtr») vsr- 
ovnäst xsFSQ?ostLinvsisiu,s oäsr 

Modmdtmio äas üsnsrLl-Vsdll:

l.iick.WIel'Lki.
vsrUu, Lrvilsstr. S.

W >  rElsse.-zae.: S!üok,mllN»r. Wgj
HM Laden mit Wohnung, auch eine 
 ̂ große helle Werkstelle zu verm.

Culmerstr. 15.

f u t r -  und M o a e iv a a r e it -M s g a r li i
W i l l i  « N i l  V e i i U .

Lackvrstrasov, üvkv Lreltvotr.
Krö88is -tu8vak!

in Lall- unü oskLoralionsblumon.

Chemische Schmierseife

F i x .
Nur allein in der Drogenhandlung
von Ä s.s«r.

A M c h l m
beste Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung.

6u8isv Hekermann,
____  Thor», Fernspr. 9.

Z. Zellner.
M alirni-W em e

aus Malz,
M o m  - ä r l )

kosten jetzt per Vr F l. nur 1,25 Mk.
Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft lVanÜ8dsok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
a 2  F la sch en . Zu Geschenken sehr 
geeignet.______

Melasse-
Trockenschmtzel

ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe» Schweine, Pferde hat ab- 
zugeben

Zuckerfabrik Schwetz.

G r u n d f t ü c k s - V e r k a n f .
Die zur vsel pansvgrau'schen Konkursmasse gehörigen Grund­

stücke:
1) p o ck g o rr  Ißr. « 4  mit ca. 6  M orgen Land. und
2) p o i l g o r -  » le . 1 3 S  (kleines Wiesengrundstück) 

sollen freihändig verkauft werden.
Zu diesem Zwecke steht am

7. Januar 1961 , vormittags 1V Uhr,
in meinem Bureau Termin an.

Versiegelte schriftliche Offerten für zedes Grundstück allem, zu 1 nebst 
Mk. 1000, zu 2  nebst Mk. 100 Bietungskaution sind spätestens im Termin 
bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bieter unterschriftlich an­
zuerkennen sind, liegen bei mir zur Einsicht aus.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
T h o r n ,  im Dezember 1900.D ir A ls i* , Konkursverwalter.

KW lichkr Ich,»sah
mit und ohne Gaumenplatte!

t td M M sr s lW lim tiM ii!
Auch übernehme ich die Um­

arbeitung nicht korrekt sitzender 
Gebisse bei mäßigenPreisen.

i U Z W S -  I ß e W r  l t z v M I .

V M - L o s v v r k L N f
S v I » U » I r i » a o k S i 'S l i ? a s s S  1 S .

H  D ie Bestände aus der
Zildvrmaim'Hev Konkursmasse,

bestehend aus altem abgelagerten
v o r ä s a u x - ,  U n g a r - ,  P o r t - ,  N k a in -  sowie sämmtlichen 

S u N w e l n e n ,  s o N l s i n  I r a n L v s i i s o k e n  und
deutschen L o K n s o »  N u m  und / t r r s v  ^  

T werden zu »««»oi'no—SttnNol, billige« Preise« ausverkauft.

-> » 8
D .

ftlorii-LMdül.
b. Z---------------------

! ÜLrronmollon.
Qarantirt

taäelloLk .̂uskükrunL.ii ________ ___________i
1 0  841111 O H  s r z  K r a a r

betragen die Gesammtgewinne der staatlich erlaubten

G r o ß e n  G e ld  L o t te r ie .
Hauptgewinne:

Mk. 500000, 360000, 200000 ,100000 , 80000, 
60000  u. f. w.

Jedes zweite Los gewinnt. "WW
Erste Ziehung am 14. und 15. Januar 1901.

Originallose inkl. Deutscher Reichsstempel 
für Mk. 24.—, Mk. 12 —, Mk. 6.—, Mk. 3.—. 
Prospekte, «ins welchem alles nähere ersichtlich, ver­

sende anf Wunsch in« voraus gratis.A.HL§vist H rL rlsi's , Braunschweig.

V r u w w  K e n n « « »

(§' 2U bsriekenvon Usr ' 
stlÄ gen.

fevnkOLw.keliskeMm c»linsiÄi2S 
«Wen -lunti k>!skÄe lKMl.tlieijöNsl

Vorzügliche»

p l e m s k i
bis 5000  Ztr. franko Thon« und Hans, 
pro Ztr. SV Pfg. —  Bestellungen 
nimmt entgegen S .
T h o r« . Proben daselbst.

Wohnung,
AttstSdtischer Markt 21, 2. Etage, be- 
stehend a»S 5  Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
Z u erfragen bei K . T a r r » » ,  3 . Et.

Gute oberschlesische

L o k l o v
offerirt

HP. Iiov tt«!»« ,'. Baderstr. 14.
Hoher Verdienst!

Achtbare Persönlichkeiten gleichviel 
Welchen Standes zum Verkauf lüttd« 
wirthschaftlicher Maschinen aller 
Art direkt an Landwirtbe von einer 
bestens eingeführten Fabrik aller» 
ersten Ranges an allen Orten gesucht. 
Angebote unter S. v . S3SS an

LuLolk Llo88v, Breslau.

l M  per Wüst
und Prov. In Hamburger -a n ­
sucht an allen Orten resp. Herren für 
den Verkauf von Zigarre« an 
Händler, Wirthe, Private rc.

D. Seklolk« L Oo., Hamburg.

Bersetzungshalver
ist die von Herrn k l o l r v k s u a r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVIoso, Eltsabethstraße 5.

Druck und Berlag von L. Dombrowskk t« Ldoru


